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Die erſte Seſſion des 
polniſchen Reichstags. 

II. 
Der Lodzer „Glos Polſti“ veröffentlicht eine 

Unterredung eines ſeiner Mitarbeiter mit dem 
Lodzer Reichstagsabſeordneten Dr. Fichna, 
der ſich in ſehr intereſſanter Weiſe über die ver— 
ſoijſene Seſſion des Sejm äußerte. Wir geben 
im Nachſtehenden einige Einzelheiten dieſes Ge— 
präches wieder. 

„Im allgemeinen iſt man mit dem Ergebnis 
der erflen Seſſion des Reichsſstags nicht zu— 

eden. Alles geht furchtbar langſam von ſtatten. 
Der Reichstag defiz keine Trad lion der Abeit, 

kann überhaupt nicht ſchöpferiſch tätig ſein. 
nter den Abgeordneten mangelt es nicht an 

gutem Willen und Arbeitsluſt, aber leider genügt/ 
dies wenig. Der Bildungsgrad der Abgeordneten 
iſt im Durchſchnitt ſehr gering. An Vertreter 
der Intelligen; mangelt es ſehr, und die vor— 
handene Jutelligen derausgibt ſich vollſtändig. 

nallen Kommiſſionen begegnet man ein und 
denſelben Leuten. Es kommt oft vor, daß em 

bgeordneter auf den Sitzungen zweier Kom— 
wmiſſionen zugleich anweſend ſein müßte. Die 
Ergebniſſe ſind jedoch wie geſagt, gering. Wah— 
rend die Produktivität der Arbeit des Reichstags 
anfangs geringfügig war, ſtieg ſie zum Schluſſe 
der Seſſion bedeutend. Der Reichstag arbenele 

eberhaſt, ich erinnere nur an die Ägrarreform 
uind die Raltifizierung des Friedensvertrages. 
Die lehteren Arbeiten wurden in 10 Tagen be⸗ wãltigt. 

Am intenſivſten arbeiten die äußerſten Klubs: 
Die Volniſche Soziaiftiſche Parlei W. P. S) 
und der Nationdle Volksverband. Dieſe verfügen 
der allen Dingen über die beſten parlamentaäri— 
ſchen Kräfte und üͤber vorzügliche Fachleute auf 
allen Gebieten. Leute, wie Das ynſti, Diamand, 
Libermann Barlieki einerſeits, und Glombinſtki, 
Brabſti, Korfanih, Geiſti. Lutoslawſti anderer⸗ 
ſeitz können jedem europäiſchen Parlament 
Jur Zierde gereichen. Die Polniſche Sozialiſtiſche 
Pariei Aberrafo durch die Beredtfamkeit ihrer 

ührer und die Menge und Vielſeitigkeit ihrer Aniräge“. 

Die Eröffnung der deutſch⸗ 
polniſchen Verhanoͤlungen. 

Berlin, 11. Auguſt. 
Heute nachmittag fand im Gebäude des ehe— 

maligen Herrenhauſes die Eröffnung der Ver— 
handlungen zwifchen der deutſcheu und polniſchen 

egierung ſtatt. Unterſtaatsſetretär v. Haniel 
exöffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in der 
F die Abgeſandten der Regierung der Republik 
Polen und des Oberften Poiniſchen Vollsrates in 

oſen, ſowie die Vertreter der Verbandsmächlte 
begrüßte. Er wies darauf hin, daß die deutſche 

egierung mit überaus ſchmerzlichen Empfindun⸗ 
gen in die Beſprechungen eintrete, gleichwohl aber 
alles tun werde, um die Verhandlungen zu einem 
für beide Völter befriedigenden Ende zu 
führen. Es ſei die Pflicht beider Regierungen, 
Zeichzeitig führend und durch den Willen des 

olkes getragen, die berechtigten Wünſche der 
lgemeinheit aufzunehmen und zur Erfüllung zu 
ngen. Ein Hauptwunſch des deutſchen Volkes 

ehe dahin, daß ſeine Volisgenoſſen, die künftig— 
hin Augehörtge der polniſchen Republik werden, 
dort ai⸗ gleichberechtigte Bürger Schutz ihrer 
kulturellen Guter geniehen. As Teinatz der 
Tagung bezeichnet er den Grundgedanken der 

rogrammrede des Reichsminiſters Müller, daß 
das Verhaums Demflands zu den Nachbar, 
ſtaaten von dem guten Willen für gegenſeitige 
Verſtandigung und“ von dem Geifle duichuger 
und ehrlicher Friedensliebe beſeelt fein möge. 

Der Vorfihende der polniſchen Abordnung 
iniſter Dr. v. Wroͤblewski begrußte in feiner 
widerung die deutſche Abordnung ſowie die 

ertreter der Verbandsmächte und verſicherte im 
A z” der polniſchen Regierung, daß dieſe die 

erhandlungen im Geifte aufrichligen Verftän— 
1gungswillens zu führen enſſchloſſen ſei; 

ſie wurde ſich glücklich ſchätzen, wenn dieſe erſte 
gemeinſchaftliche Verhandlung dazu dienen könnte 
8 Grundlage für ein gutes nachbarliches Ver—⸗ 

mie zu ſchaffen. Jedenfalls würde ſie die 
aftig dem polniſchen Staat angehörenden Bür— 

ger deutſcher Abſtammung in loyaler Weiſe in 

jeder Beziehung als gleichberechtigte Mitbürger 
betrachten und behandeln. Jeder polniſche Staats⸗ 
angehoͤrige ſolle die Freiheit genießen, die das 
durch den Friedensvertrag befreite und wieder 
vereinigte Polen von jeher allen Mitbürgern ge— 
währt habe. 

Der italieniſche General Bencivenga 
dankte in Vertretung des zurzeit von Berlin ab— 
weſenden Chefs der interalliierten Militärab— 
ordnung der Verbandsmächte, General Dupont, 
für die in den Anſprachen den Vertretern der 
Verbandsmächte gewidmeten Begrüßungen und 
erklärte, ſeitens der interalliierten Miſſion werde 
alles geſchehen, um die Verhandlungen nach Mög— 
lichkeit zu unterſtützen und zu fördern. 

Nachdem dann der Zuſammentrilt einer Kom— 
miſſion zur Aufſtellung des Verhandlungspro— 
gramms auf Dienstag vormittag vereinbart wor— 
den war, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Die türkiſche 
Gegenregierung. 

Aus Konſtantinopeler Quelle wird den fran⸗ 
zöſiſchen Blättern gemeldet, Muſtafa Kemal 
Paſcha, der ſich von Konſtantinopel losgeſagt 
hat, ſei Herr der Lage in Albanien. Die ge— 
ſamte Armee habe ſich ihm angeſchloſſen. Die 
Lage werde für die türkiſche Regierung als 
außerordentlich kritiſch angeſehen. 

Muſtafa Kemal Paſcha war früher Komman— 
dant des 8. Acmeekorps. Seine Unabhängigkeits- 
erllärung von Konſtantinopel bedeutet nicht die 
Exrichtung eines Teilreiches, ſondern den Be— 
ginn zum Wiederaufbau und zur Zuſgmmen— 
faſſung einer unabhängigen Tuͤrkei. 
Mit Muſtafa Kemal fteht in Verbindung der 
ſüdmeſopotamiſche Oberſcheich Adjeni Paſcha. 
Weitere Hauptführer der Unabhängigkeitserklä⸗ 
rung und des Kampfes gegen die Entente ſind 
der Scheich Mahmud im ſüdlichen Kurdiſtan, 
der frühere Maxineminiſter und ehemalige Kom— 
mandant der Hamidieh“, Renj Bei, der gleich 
falls in Kurdiſtan kämpft, der mit ihm in Ver— 
bindung ſtehende Scheich Ibris in Arabien. 
ferner im weſtlichen Kleinaſien Juſſuf Izzet 
Paſcha, der frühere Kommandant des 14. Armee— 
korps, und Reſchid Bei, die beide gegen die 
Griechen operieren. 

Die Stärke der türkiſchen Freiheitsbewegung 
läßt ſich daraus erkennen, daß don den Männern 
um Muſtafa Kemal Paſcha eine türkiſche Natio— 
nalverſammlung nach Erzerum einberufen wor⸗ 
den iſt, die ſich zunächſt, wie es in Pariſer 
Blättern heißt, damit beſchäftigen ſoll, den 
Prinzen Abdul Medjid, einen Neffen Abdul 
Hamids und Mohameds V., zum Sultan aus— 
zurufen. 

„Temps“ erfährt aus ſehr zuverläſſiger 
Quelle, daß die mohammedaniſche Sekte der 
Wahabiten augenblicklich in ſehr ſcharfem Konflikt 
mit König Huſſein von Arabien ſtehe, und daß 
die Wahabiten unter Führung ihrer Häuptlinge 
ſich in Zentralarabien nahe der ſyriſchen Grenze 
zufammengezogen haben. Auch in Armenien 
beginnen ſich ſehr kritiſche Zuſiände zu entwickeln. 
Der amerikaniſche Hilfslommiſſar für Armenien 
ſtößt im „New York Herald“ einen Alarmruf 
aus. Die beiden engliſchen Bataillone, die 
augenblicklich in Ruſſiſch-Armenien ſtänden, hät— 
ten ihre Ruckzugsbewegung begonnen. Die Mo— 
hammedaner und Kurden, die von den Jung— 
türken unterſtützt würden, hätten ſich längs der 
ſyriſchen Grenze zu konzentrieren begonnen. 
Wenn der Befehl der engliſchen Regierung 
zurückgezogen würde, würden die Metzeleien in 
Armenien wieder beginnen, was dem ameri— 
kaniſchen Hilfsausſchuß die Weiterführung ſei— 
ner Tätigkeit unmöglich machen würde. Der Oberſt⸗ 
kommandierende der Alliierten in Armenien, der 
amerikaniſche Ungar Haskell, hat, wie „New NYork 
Herald! gleichfalls meldet, Clemenceau teiegraphiſch 
exrſucht, ſeinen ganzen Einfluß bei der engliſchen 
Regierung geltend zu machen, damit fie ihre 
Bataillone nicht aus Armenien zurückziehe 
„Journal des Débats“ ſpricht von einer bevor⸗ 
ſtehenden Kataſtrophe in Aſien. Die kür— 
kiſche Regierung ſei volllommen ohnmächtig. 
Wenn ſie ſich auf die Chriſten ftütze, verliere fie 
ſofort ihte Autorität bei den Mohammedanern, 
wenn ſie ſich auf die Mohammedaner verlaſſe, 
provoziere ſie Feindſeligkeiten der Chriſten. 
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Aus Ungarn. 
In der Schweiz fanden Konferenzen ungariſcher 

und öſterreichiſcher Perſönlichkeiten in Sachen des 
Sturzes Bela Kums ſtatt. An dieſen Konfe— 
renzen nahmen teil: der frühere öſterreichiſche 
Kaiſer Karl, der geweſene Erzherzog 
Friedrich, Graf Julius Andraſſy, Graf 
Schönburg und Fürſt Windiſchgrähz. 

Aus Wien wird gemeldet: Graf Julius 
Andraſſy kehrte aus der Schweiz nach Wien 
zurück und reiſt demnächſt nach Budapeſt weiter. 

Die Seimſendung der deutſchen 
Kriegsgefangenen aus Amerika. 

Haag, 13. Auguſt. 
Aus New-York wird gemeldet: „Chicago 

Tribune“ erfährt aus Paris, daß in Pariſer 
amerikaniſchen Kreiſen die Frage, was mit den 
deutſchen Kriegsgefangenen in Amerila geſchehen 
ſolle, lebhaft beſprochen werde. Von franzöſiſcher 
Seite ſei der Vorſchlag gemacht worden, die 
Kriegsgefangenen in Amerita freizugeben, bevor 
Frankreich ſeinerſeits die deutſchen Kriegsge— 
fangenen freilaſſen würde. In amerikaniſchen 
Kreiſen glaubt man aber, daß Amerika ſfich 
darauf nicht einlaſſen, ſondern die deutlſchen 
Kriegsgefangenen zurückbehalten werde, bis das 
Friedensabklommen von zwei weiteren Mächten 
ratifiziert ſein werde. 

Blutige Zuſammenſtsöße in Brooklyn. 
Amſterdam, 13. Auguſt. 

Die engliſchen Blätter vom 9. Auguſt bringen 
eine Reulermeldung aus Brooklyn, aus der 
hervorgeht, daß es dort im Zuſammenhang mit 
den Streiks zu ernſten Zuſammenſtößen gekommen 
iſt. Mehrere Perſonen wurden erſchoſſen 
und eine Anzahl ſchwer verletzt. Das Preſſe— 
bureau Radio meldet aus Waſhington, daß ein 
Teil der ſtreilenden Arbeiter in den Eiſenbahn— 
werkſtätten die Arbeit wieder aufnimmt, wahr— 
ſcheinlich infolge eines Schreibens Wilſons an 
Hines, in dem er erklärt, daß er nichts unter— 
nehmen könne, bevor die Arbeiter ihren Führern 
ſolgen. 

Aufdeckung bolſchewiſtiſcher Umtrie be 
in Englandð. 

Nach einem Kopenhagener Telegramm der 
„Voſſ. Ztg.“ hält die englſche Polizer nach wie 
vor an der Darſtellung feſt; daß es ſich bei den 
Arbeiterunruhen um ſyſtematiſche Agitallonen mit 
ausländiſchem Geld gehandelt habe. Sie be— 
hauptet, Dokumente gefunden zu haben, aus 
denen ein vollkommenes Revolu— 
tionsprogramm hervorgehe. Alle Nicht— 
proletarier ſollten entwaffnet werden und die 
Arbeiter- und Soldatenräte ſollten ſich in den 
Beſitz von Waffen und Munilion ſetzen und eine 
rote Armee bilden. Alle Lebensmittel ſollten 
augenblicklich mit Beſchlag belegt werden, Klaffen— 
unterſchiede aufgehoben und die Arbeitszeit auf 
ſechs Stunden käglich feſtgeſetzt werden. Staats 
und Privatſchulden wollte man für ungültig er⸗ 
klären, alles Eigentum, das nicht dem Proletariat 
gehöre, enteignen, zum Beiſpiel alle Banken und 

Mlenuttcuehucen ebenſs wie alle Verkehrs— 
mittel. 

Aufſtanoͤ gegen die Zapaner 
in Oſtaſien. 

Der „Abend“ meldet aus dem Haag: Aus 
Batavia wird berichtet, daß in Penang ein Auf—⸗ 
ſtand der Eingeborenen und Chineſen gegen die 
Japaner ausgebrochen ſei. Auch in Singapore 
ſei ein großer Aufſtand zum Ausbruch gelommen. 
Viele japaniſche Geſchäfte ſeien gepliündert und 
demoliert worden. Obwohl die Mannſchaft der 
im Hafen liegenden engliſchen Schiffe zu Hilfe 
gerufen wurden, dauern die Unruhen fort. Ge— 
rüchtweiſe ſollen 3200 Perſonen bei den Un— 
ruhen getöget worden ſein. 

Kleine Nachrichten. 
Der Oberſte Rat in Paris hat beſchlofſen, 

daß Oberſchleſien waͤhrend der Dauer der 
Ententeverwaltung von Deutſchland nicht abge— 
ſondert werden ſoll. 

In Oberſchleſien ſtreiken 70 Prozent der 
Grubenarbeiter. Sie ſordern die Wieder— 
einſtellung der entlaſſenen Arbeiter und die Ent— 
laſſung der an ihrer Stelle angenommenen Mit⸗ 
glieder des Grenzſchutzes. 

2. Jahrgaug 
Die Ratifizierung des Friedens— 

vertrages durch England erfolgt nach Zu— 
ſammentritt des kanadiſchen Patlamenis 

Der Präſident der geſtürzten bolſchewiſtiſchen 
Regierung in Ungarn Garbay iſt verhaftet 
worden. 

Der ehemalige Generalkonſul Manzig in 
Zürich und ſeine Gattin, eine geborene Gräfin 
Hervij, verübten Selbſimord, nachdem ſie ihre 
Angehörigen benachrichtigt hatten, daß ſie den 
Zuſammenbruch der öſterreich iſch-unga— 

riſchen Monarchie nicht überleben könnten. 
Der Voſt⸗ und Telegraphentarif in den Ver— 

einigten Staaten iſt um 20 Prozent er mäßigt 
worden. 

Sokales. 
Lodz, den 15 Auguſt 

Hoover in Lodz. Wie wir erfahren, wird 
in Lodz die Ankunft des amerilaniſchen Lebens— 
mitteldiktators Hoover erwartet. 

Der noch in Warſchau weilende Verpflegunzs⸗ 
direltor der Entente, Herbert Hooder, empfiug 
aum 12. Auguſt eine Reihe von Journaliſten 
denen er erklärte, daß er nach Warſchau ge— 
kommen ſei, um mit maßgebenden Perſonen 
ſämtliche wichtigen polniſchen Wirtſchaſts und 
Handelsfragen zu beſprechen. Vor allen Dingen 
handle es ſich darum zu beſtimmen und feſtzu⸗ 
ſtellen, in welcher Hinſicht Polen Amerikas Hilfe 
benötige und in welcher Form dieſe Polen er— 
teilt werden müſſe. Gegenwärtig werde er eine 
ungeheuxe Organiſation ſchaffen, die die Zufnhr 
nach ſämtlichen Staaten regeln und kontrollieren 
wird. In der ganzen Welt mangle es an den 
notwendigſten Produkten. Es ſei daher das Be— 
ſtehen einer Organiſation erforderlich, an der 
auch Polen teilnehmen müſſe. Die ganze Welt 
und vor allen Dingen Polen müſſe eine intenſive 
Arbeit entwickeln, um die eigene Produktion zu 
vergrößern und Getreide ausfuͤhren zu können. 

Weiter erllärte Herr Hoober, daß die Hilfe 
Amerilas für Polen nicht aufhören könne und 
daß Amerika Polen auch weiterhin unterſtützen 
werde. Dieſe Hilfe werde vor allem in Getreide, 
Baumwolle und Fetten beſtehen. Damit Polen 
dieſe Unterſtüßung ausnützen könne, ſei es not⸗ 
wendig einen ausländiſchen Kredit zu erhalten. 
Wenn die Bevölkerung arbeiten werde, ſo könne 
man damit rechnen, daß Polen bereits in einem 
Jahre keinen Kredit mehr werde beanſpruchen 
hrauchen und auf verſchiedenen Gebielen Ueber⸗ 
ſchüſſe aufweiſen werde. Was die Transport⸗ 
ſchwierigkeiten anbetreffe, ſo werde Amerika auch 
hier Polen helfen. Amerika habe bereits 70 Proz. 
ſeiner Handelsſlotte den Staaten, die durch den 
Krieg gelitten haben, zur Verfügung gefielit 
Amtseinführung eines Paftors. Am 
Sonntag, den 24. Auguſt, wird in Nieszawa 
der dort gewählle Paſtor Otlo Krenz durch 
Herrn Konſiſtorialrat Gundlach feierlich ins Amt 
eingeführt werden. Paſtor Krenz iſt ein Sohn 
unſerer Nachbarſtadt Zdunſta Wola, beſiht n 
Lodz mehrere Verwandie und iſt ſ. Z. au der 
Lodzer St. Trinitatiskirche Vilar geweſen. Wir 
wünſchen ihm Gottes Segen in feinem neun 
Amte! 

Bizehbrãſident Faterſon hat ſich in Finam⸗ angelegenheiten nach Warſchau ae d 
Zunahme der Konſeſſionsſoſen in Lodz. 

In der lehlen Zeit melden ſich im Zivilſtandes 
amt immer mehr Perſonen, die aus den Kulnu— 
gemeinden ausgetreten ſind oder austreten wollen, 
mit dem Erſuchen, ſie in das Regiſter der Kon⸗ 
eſſionsloſen einzutragen. Da die in unſeren 
Lande (mit Ausnahme des ehemaligen oͤſterrei 
ſchen Gebiets) beſiehenden Vorſchriften die Fuh— 
ruug eines ſolchen Regiſters nicht vorſehen 
ordnete Stadtpräſident Rzewſki an, dieſe Geſuche 
an; das Miniſterium des Innern und des Kullus 
zur Entſcheidung und Erteilung diesbezüglicher 
Hinweiſe zu richten. 

Einmalige Vermögensabgabe der Saus⸗ 
beſitzer. Die Lodzer 8 2833 von 
dem Finanzamt einen Fragebogen zur Beanlwor⸗ 
ung zugeſandt erhalten, um danach die Steuer 
zu bemeſſen. 

Schulnachricht. Zum Direktor des in Lodjz 
zu eröffnenden Gymnaſſums für jüdiſche religiöſe 
Kinder wurde Dr. LFreund aus Lemberg be⸗ 
rufen. 
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Freigabe des Kartoffelhandels. Durch 
eine Verordnung des Verpflegungsminiſters wird 
für das Wirtſchaftsjahr 1919/20 der freie Handel 
mit Kartoffeln eingeführt. Sämtliche Einſchrän— 
lungen im Verkehr mit Kartoffeln wurden auf— 
gehoben, 

Tagung der Radfahrervereine. Am 15. 
16. und 17. Auguſt wird in Krakau eine Zu— 
ſammenkunft ſämtlicher polniſcher Radfahrerver⸗ 
eine ſtattfinden, auf der ein allgemeiner Rad—⸗ 
fahrerberband gegründet werden ſoll. 

Tagung der jũüdiſchen Leih⸗ und Spar⸗ 
kaſſen. Auf Anregung der Herren Dr. Bette 
und S. Herszberg wurde beſchloſſen, um die 
Genehmigung einer Tagung der jüdiſchen Leih— 
und Sparkaſſen in Lodz nachzuſuchen. 

Auszahlung von Unterſtũtzungen an 
Reichsdeutſche. Die Lodzer Abteilung. des 
Schweizeriſchen Konſulates gibt zux Kenntnis, daß 
die Auszahlung von Unterſtützungen an Reichs— 
deutſche ausſchließlich für die Stadt Lodz mit 
Vororten wie folgi ſtattfindet: Montag, den 
18. Auguſt an Inhaber der Ausweiskarten Nr.1 
bis 400; Dienstag, den 19. Auguſt an Inhaber 
der Ausweiskarten Nr. 401 bis 800; Mittwoch, 
den 20. Auguſt, an Inhaber der Ausweiskarten 
Nr. 801 bis 1200; Donnerstag, den 21. Auguſt 
an Inhaber der übrigen Ausweiskarten. Das 
Konſulat macht alle Unterſtützungnehmer darauf 
aufmerkſam, daß eine Beſcheinigung des Haus— 
wirtes oder deſſen Stellvertreters über die Anzahl 
der anweſenden Familienmitglieder und der Be— 
ſchäftigungsloſigkeit der Unlerſtützungnehmenden 
unbedingt erforderlich iſt, da ſonſt die Unter— 
ſtützung nicht ausgezahit wird. Diejenigen Unter— 
ſtüßungnehmer, die Wehrunterſtützung beziehen, 
haben einen Ausweis desjenigen Trupperteils vor⸗ 
zulegen, bei dem das noch im Heere ſtehende 
Familienmitglied Dienſt tut. 

Wahllöhne. Kreiskommiſſar Remiszewſti 
hat für das Mahlen von Getreide folgende 
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: Waſſer- und Windmuühlen 
erheben für das Mahlen von 100 Kilogramm 
oder 24 polniſchen Pfund Getreide auf Schrot 
6 Mark und auf 80 Proz. mehl 10 Mark; Motocr⸗, 
eleltriſche und Dampfmühlen ſür 100 Kilogramm 
Getreide auf Schrot 8 Mark und auf 80 Proz. 
Mehl 12 Mark. Bei Nichteinhaltung der Ver— 
ordnung wird den Schuldigen das Mahlrecht 
entzogen und die Mühle geſchloſſen. 

Von den Baptiſtengemeinde in Polen. 
Wie wir erſahren, befinden ſich in Polen nach— 
ſtehende 16 Bapltiſtengemeinden, die von folgen⸗ 
den Predigern bezw. Aelteſten verwaltet werden: 
L.Kieiu, Dorf Placiszewo, Gemeinde Wola 
Mlock, Kreis Ciechanow, Prediger K. Brechlin 
2. Kondrajetz, derſelben Gemeinde, Predigec K. 
Brechlin; 3. Kowno, derſelben Gemeinde, Vredi— 
ger Robert Schloſſer; 4. Lodz J. Stadtmiſſionar 
J. Jordan; 5. Lodz II. (Zionsgemeinde), Predi⸗ 
ger B. Göhe; 6. Pabianice, Aelteſter A. Hermel; 
. Plonszewice, Poſt Lublin, Prediger A. Knoff; 
8. Rypin, Prediger Ed. R. Wenſte; 9. Warſchau, 
Prediger Fr. Brauer; 10. Zdunſta-Wola, Pre— 
diger O. Lenz; 11. Zelow, Hilfsprediger J. 
Jerzak; 12. Radowezyn, Prediger A. Knoff; 
B. Zezulin, Prediger Jerzak; 14. Zgierz, 
Stadtmiſſionar Jordan; 15. Zyrardow, Aelleſter 
F. Schweigen; 16. Alexandrow bei Lodz, Pre— 
diger E. Kupſch. 

Ein großes allgemeines volkstümliches 
Preis⸗ und Schauiurnfeſt wird am Sonndag, 
den 24. Auguſt d. J, im Garten „Nowopol“ 
in der Zgierzer Straße 101 ſtattſinden. Es wird 
auf Veranlaſſung der Vereinigung der Turn— 
vereine vom Radogoszezer Turnverein unter Be— 
teiligung aller zu diefer Vereinigung gehörenden 
Turnvereine aus Lodz und Umgegend veranſtaltet. 
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trifft jezt ſchon große Vorbereitungen für das 
Feſt. Das Preisturnen, an welchem ſich die 
Muſterriegen der einzelnen Vereine beteiligen wer⸗ 
den, findet vormittags und das Schauturnen nach— 
mittags ſtatt. Intereſſant dürfte ſich namentlich 
das letzte geſtalten, da an ihm auch Damenriegen 
teilnehmen werden. 

Eine neue Judenmiſſion in Polen. 
Einer Mitteilung der „L'Humanits“ zufolge, hat 
das Zentralkomitee der Liga der Menſchenrechte 
beſchloſſen, zur Unterſuchung der Lage der pol—⸗ 
niſchen Juden einen Vertreter nach Polen 
zu ſenden. 
Ein neuer Ausſtand. JInſolgedeſſen, daß 

die zjüdiſche Gemeindeverwaltung die ökonomiſchen 
Forderungen der Angeſtellten der Gemeindever—⸗ 
waltung und des jüdiſchen Friedhoſes nicht be— 
rückſichtigt hat, ſind ſie in den Ausſtand ge— 
treten. — Wie heißt es doch in der Bibel: Laß 
die Toten ihre⸗Toten begraben! 

Volniſche Gas⸗Geſellſchaft (P. T. G.). 
Im März dieſes Jahres hat ſich — wie bereils 
mitgeteilt — eine Gruppe von inländiſchen Groß⸗ 
induſtriellen und techniſchen Fachleuten mit den 
Herren Wilhelm Hocrdliczka und Czeslaw Swier— 
czewſti (Direllor der Lodzer Gasanſtalt) an der 
Spitze zuſammengetan, um eine Aktiengeſellſchaft 
unter der Firma „Polniſche Gas-Geſellſchaft“ 
P. T. G) mit einem Anſangskapital von zwei 
Millionen Mark ins Leben zu rufen. Die Haupt— 
aufgabe der neuen Geſellſchaft beſteht in der Er— 
bauung einer Gasanſtalt und der Exploitation 
der beſtehenden oder im Entſtehen begriffenen 
neuen Gasanftalten, entweder auf eigene Rech 
nung, auf Rechnmi der Gemeinden oder auf 
gemeinſame R mit den Gemeinden. Die 
Wirkſamkeit der F 
Polen. Gründungsverſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft fand am 14. April ds. Irs. ſtatt, in welcher die 
Altiengeſellſchaft der Polniſchen Gas⸗Geſellſchaft“ 

Geſellſchaft erſtreckt ſich auf ganz 
Diae 
Vie 

ſich gebildet hatte. 
In der Generalverſammlung vom 5. Juli 

wurden in die Verwaltung gewählt die Herren: 
Heinechi Grohmann (Präſes) Wilhelm Hordliezka, 
Wladyslaw Braunſtein (Vizepräſes), Ing. Konrad 
Billewicz, Dr. Joſef Englich, Wladyslaw Kos— 
cielſti, Kazimierz Graf Kwilecki, Teofil Kujawſti, 
Ing. Czeslaw Swierczewſti und Dawid Tempel. 
Zum leitenden Direktor wurde das Verwaltungs⸗ 
mitglied Herr Ing. Czeslaw Swierczewſti gewählt. 
Die Geſellſchaft verſendet ein Rundſchreiben, in 
welchem darauf hingewieſen wird, daß auf Grund 
des Paragraphen 41 der Sahungen jegliche Kor— 
reſpondenz von einem der Verwaltungsmitglieder 
im Namen der Geſellſchaft gezeichnet werden 
kann. Wechſel, Vollmachten, Verträge, Kontralte, 
hypothekariſche und notarielle Alte erfordern die 
Unterſchriften zweier Verwaltungsmitglieder. 

Erntewetter und Ernteausſichten. Ein 
troſtloſeres Sommerwetter als iu dieſem Jahre 
iſt uns ſeit einigen Jahren nicht mehr beſchieden 
geweſen. Der ſtändige Wechſel von Sonnen⸗ 
ſchein, Regen, teils Gewitter, teils Landregen 
und niedrigen Temperaturen bis nahe an den 
Nullpunkt läßt uns kaum zu dem Bewußtſein 
kommen, daß wir in der heißeſten Jahreszeit 
leben. Seit dem bekanntlich völlig verregneten 
Siebenſchläfertag leiden wir unter dieſer Unbe— 
ſtändigkeit des Wetters ſehr, und die Klagen 
über den verregneten naßkalten Sommer wollen 
gar nicht verſtummen, und ſo mancher, der ſonſt 
an heißen Sommertagen ein ſchattiges, lauſchi— 
ges Plätzchen zum Aufenthalt ſuchte, ſchaut jetzt 
vergeblich nach dem erquickenden und zur Geſund⸗ 
erhaltung dringend notwendigen Sonnenſchein 
aus. Und ſchon melden ſich die Anhänger des 
Siebenſchläferglaubens, und weiſen für ihre An— 
ſicht von den verregneten 7 
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Förſters Hannchen. 
NRoman von W. Norden. 

Eo. Fortſetzuug.) 
F Ach Gott, die Mamas und die 
Damen überhaupt!“ meinte er dabei. „Wenn's 
nach ihnen ginge, ſo würden die jungen Mädchen 
in Glaskäſten gehalten und nur an Sonntagen 
einmal daraus hervorgeholt werden. Glauben 
Sie etwa, Ihre Frau Mama wäre in ihrer 
Jugend mit Ihrem Herrn Papa nicht auch ein⸗ 
mal allein geweſen, ohne daß ſie ihre Eltern 
darum gefragt?“ 

Guſtchen ſchüttelte den Kopf. 
Wein, das glaube ich nimmermehr!“ 
Ullrich lachte, und es klang triumphirend, bei⸗ 

nahe höhniſch. 
So , na, da möchte ich aber wirklich gern 

einmal wiſſen, wie es Ihr Herr Papa eigenilich 
2 hat, Ihrer Frau Mama zu ſagen, 
daß er ſie leb hat und daß er ſie zur Frau 
haben möchte. Glauben Sie, daß Ihre Groß—⸗ 
mama da auch dabei geweſen iſt?“ 

Das glaubte Guſtchen freilich nicht. 
Sie wurde erſt ſehr rot und dann ſehr nach—⸗ 

denklich. — Den Eindruck ſeiner Beweisführung 
mit Genugtuung konſtatierend, beſchloß Ullrich, das 
Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es heiß war. 
22 Bitte, noch eine Frage. Hat Ihre Frau 
Mama Sie nicht ſogar bereits alein eine große 
Reiſe machen laſſen? Und ſind wir nicht in 
Lindenhofen bereits allein zuſammen geweſen, 
ohne daß Sie erſt die Erlaubnis dazu eingeholt? 
Und waren wir dort nicht immer ganz aͤllein 
auf Gottes weiter Flur, während wir doch hier 

weoch immer von Hunderten von anderen Menſchen 
unmgeben ſind? Ihre Frau Mama hat Ihnen 

älteren 

damit eben nur zeigen wollen, daß Sie den 
Kinderſchuhen länguͤ entwachſen ſind und daß ſie 
Ihnen die Beſtimmung über Ihre Perſon ſelbſt 
überlãäßt. 

„Meinen Sie wirklich?“ fragte Guſtchen, auf 
welche die Dialektik Ulrich's einen immer tieferen 
Eindruck machte. 

Eigentlich hatte er doch auch wirklich recht. 
Sie war doch kein Kind mehr, ſondern eine 

junge Dame, und wenn ſie in Lindenhofen mit 
üllxich allein in den Wald geritten war, ohne 
erſt die Mama zu fragen, ſo konnte ſie doch 
ganz gewiß ohne beſondere Erlaubnis das Muſeum 
mit ihm beſuchen. 

„Sie können reden wie ein Rechtsanwalt!“ 
lächelte ſie verlegen. 

„So habe ich Sie alſo überzeugt? Sie 
kommen ?“ 

Nun ja denn.“ 
üllrich mußte aun ſich halten, um nicht ihre 

Hand zu ergreiſen und zu küſfſen. 
„Wann alſo — — ?“ 
Guſtchen kam nicht mehr dazu, zu antworten, 

denn in dieſem Augenblicke trat ein hochge— 
wachſener Herr mit Zylinder und langem Paletot 
in Begleitung einer — — eleganten jungen 
Frau ein. 

Ohne die an dem Tiſche des Legationsrates 
tzenden Perſonen vorläufig zu bemerken, gingen 
ſie durch das Lokal, um ſich in der gegenüber⸗ 
liegenden Niſche niederzulaſſen. 

Kaum hatte Guſtchen das Paar und beſonders 
die Dame, welche der Kellner ſoeben den Abend⸗ 
mantel abnahm, erkannt, als eine jähe Röte in 
ihre Wangen ſchoß und ſie ihren gleichfalls ſehr 
überraſchten ehan in lebhafter Erregung 
anſtieß. 

Herr von Bredern, — ſo ſehen Sie doch!“ 
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Der Feſtausſchuß iſt bereits gewählt worden. Er 

Wochen als Gefolg— 

ſen Sommer hin. 
Mit Unrecht! 

Tag für Tag Regen gehabt haben, vielmehr wa— 

Hälfſte, regenfrei, obſchon es uns bei dieſem un— 
beſtändigen Wetter ſcheinen möchte, als ob die 

Fall und infolgedeſſen hal auch der Roggen, der 
in dieſem Jahre faſt durchweg, wo er nicht durch 
Hagelwetter beeinträchtigt worden iſt, einen guten 
Körner- und Strohertrag gebracht hat, nicht nur 
gemäht, ſondern zum größten Teil auch bereits 
in die Scheunen gebracht und infolge der Brot— 
not auch bereits ausgedroſchen werden koͤnnen. 
Mit der gleichfalls viel verſprechenden Hafer⸗ und 
Gerſtenernte wird jetzt begonnen werden. Ebenſo— 
wenig wie den Halmfrüchten hat die naßkalte 
kalte Witterung den Kartoffeln geſchadet. Die 
Frühkartoffeln liefern gute Ecträge. Bei anhal⸗ 
tendem naſſen Wetter würde ſich empfehlen, die 
Ernte auch an regenfreien Sonn⸗ und Feiertagen 
fortzuſehen. 

Generalperſammlung der Witglieder 
der Aktiengeſellſchaft Carl Scheibler, Lodz. 

woll⸗Manufakturen Carl Scheibler macht bekannt, 
daß am 2. September d. J. um 10 Uhcr früh 
in Lodz, am Wodny Rynek 2, eine Generalver— 
ſammlung der Aktionäre ſtattfinden wird. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 
1. Rechenſchaftsbericht der Verwaltung und der 
Reviſionskommiſſion über die Bilanz für die 
Jahre 1916/18; 2. Bevollmächtigung der Verwal⸗ 
tung zu unaufſchiebbaren Ausgaben für das 
Jahr 1919; 3. Wahl von V 
dern und ihrer Kandidaten; 4. Wahl der Mit— 
glieder der Reviſionskommiſſion; 5. Anträge der 
Verwaltung; 6. Anträge der Aktionäce. Altio 
näre, die an dieſer Generalverſammlung teil—⸗ 
nehmen wollen, müſſen gemäß Vunkt 4 der 
Satzungen vom 21. Dezember 1901, in der 
Kaſſe der Verwaltung der Geſellſchaft entweder 
Aktien oder von der Regierung beſtätigte Be— 
ſcheinigungen von Kreditinſtituten oder deponierte 
Altien hinterlegen, und dies nicht ſpäter als 
7 Tage vor Zuſammentritt der Generalver⸗ 
ſammlung. 

Ein Lodzer Roman. Wie wir hören wird 
in Kürze ein zweiter Lodzer Roman von Haus 
Neubert „Anirottiv!“ erſcheinen. Der Roman iſt, 
wie uns geſagt wird, das Hohelied der Frauen— 
treue. Man kann auf das neue Werk des 
Lodzer Schriftſtellers geſpamt ſein. Wir wer—⸗ 
den nicht verfehlen, das Buch rechtzeitig anzu— 
zeigen und zu beſprechen. 

Eine Kleinbahn nach Brzeziny. Wie der 
„Glos Polſki“ erfährt, haben mehrere Kapitali-— 
ſten den Plan gefaßt, von Brzeziny über Malezew, 
Bedon, Andrzejow und Widzew eine Kleinbahn 
nach Lodz zu erbauen. Zu dieſem Zweck iſt be— 
reits ein Fonds von anderthalb Millionen Mark 
vorhanden. 

Vom Wochenmarkt. Infolge des heutigen 
Feiertages ſand der Wochenmarkt diesmal ſchon 
am geſtrigen Donnerstag ſtatt. Die Ernte hielt 
viele Landleute vom Beſuch des Marktes ab. 
Es wurden gezahlt: für Butter 250 M. für das 
Quart, der Liter Sahne 7—8 M., Milch ſüße, 
der Liter 1,220 M., ſaure 60 Pfg., Butlermilch 
60 Pfg., Quarkläſe der Liter 4200 M., Herz-— 
käſe 230 M. das Pfund, Eier 8 M. die Man— 
del, Kartoffeln 8,30—9 M. der , Korzec, das 
Pfund 18 Pfg. Mohrrüben, rote Rüben, Ober—⸗ 
rüben 20 —30 Pfg. das Bündel, Zwiebeln 1M. 
das Pfund, junge Bohnen 1.20-1,40 das Pfund, 

24. 
Die Märzſonne, welche die Menſchen im Dorfe 

Lindenhofen aus ihren dumpfen Stuben vor die 
Häuſer trieb, lockte auch im Walde die erſten 
Keime aus der Erde. 

Hie und da reckten aus dürrem Laub vom 
vorigen Jahr und feuchtem Mooſe wilde Schnee⸗ 
glöckchen ihre weißen Blütenglocken, unter Sträuchern 
breitelen die Anemonen zwar vorläufig nur ihren 
Blätteroflr, und an einer beſenders ſonnigen und 
geſchützten Stelle öffnete wohl auch bereits ein 
Veilchen ſchüchtern und verſchlafen noch ſeinen 
dunkelblauen Blütenkelch. 

Es war eine Freude, den Wald zu dieſer Zeit 
zu durchſchreiten und zu beobachten, wie die Natur 
allmählich aus ihrem Winterſchlaf erwachte. 

Die ſchwellenden Knospen an Bäumen und 
Sträuchern mit ihren grünen Spitzen, der ſanfte, 
grünliche Hauch, der die Stämme der Bäume 
uͤberzog, die zarten Hälmchen, die überall aus 
dem Boden ſproſſen und an denen hie und da 
ein verwegenes Johanneswürmchen oder ein an⸗ 
deres Kaäferchen, das ſich vielleicht zu früh ans 
Tageslicht gewagt, ſeine Klelterübungen anſtellte, 
das Gluͤckſen des Waſſers, das in den aufge⸗ 
weichten Boden ſickerte, das Plätſchern der eis⸗ 
befreiten Quellen und das Gezwitſcher in den 
Aeften, alles das erzählte von neuem Werden, 
von dem uralten Märchen von der Auferſtehung, 
die dem Tode folgt. 

Ob etwas von allen dieſen Gedanken und 
Empfindungen wohl den Mann beſeelte, der, eine 
Gerte, die er vom Wege abgebrochen, in der Hand, 
die Büchſe am Riemen über der Schulter, ducch 
den Wald ſchritt? ——— 

Es mußie woͤhl ſo ſein, denn die ſonſt ſo 
ernſten, braunen Augen Bruno von Brandenfeld's 
blihten heiter, und es geſchah gar häuſig, daß 

ſchaft ihres verregneten Siebenſchläfers auf die— 

Mi Denn es iſt nicht richtig, daß 
wir ſeit dem 27. Juni, dem Siebenſchläfertage, 

ren von den verfloſſenen 6 Wochen nach unſeren 
Aufzeichnungen 20 Tage, d. h. alſo etwa die 

Zahl der völlig regenfreien Tage weit geringer 
geweſen wäre. Das war glücklicherweiſe nicht der 

Die Verwaltung der Aktiengeſellſchaft der Baum⸗ 

Verwaltungsmitglia ·· Die zn die Söhne der Gelbart, Szaja, Benjamin und 

und Maria 2 Schußwunden erhalten. 

Blumenkohl der Kopf 1538 M., Kraut 650 Pig· 
dis Meder Koof Gurten dö pig bis 25 das Stück, Steinpilze 3 M. das Pfund, Krebſe 
koſteten 2. 83 und 5M. die Mandel, Preißel⸗ 
beeren 5 M. der Garniec. 

Depeſchen nach Minſt. Das hieſig⸗ 
Telegraphenamt nimmt bereits Depeſchen na 
Minſk an. 

Reviſion. In Lodz traf der Inſpektor de 
Zentralhilfskomitees für Kinder in Polen au⸗ 
Warſchau ein, um eine Reviſion der Bücher un 
Kaſſen uſw. der Lodzer Kinderhilfseinrichtung 
vorzunehmen. 

Die „Lapuwka““‘. Der frühere Stations⸗ 
vorſtehergehilfe der Warſchauer Güͤterſtation und 
letztens Stationsvorſteher in Rogow, Wladyslaw 
Borowſki, und der Weichenſteller St. Roſecki 
wurden am 1. Auguſt aus dem Dienſt entlaſſen, 
weil ſie Beſtechungsgelder angenommen haben. 

Raubmorodb an 5 Perſonen. 
Ein Todesurteil. 

Am 19. Dezember 1918 wurde die griminal⸗ 
polizei in Lodz davon benachrichtigt, daß in der 
Zielonaſtraße 61 ein Mord verübt wurde. Die 
am Tatort erſchienene Polizei und Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion ſtellte feſt, daß die 57 Jahre a 
Ladeninhaberin Eba Gelbart, und der im Laden 
anweſende Ruwin Kirſch, 25 Jahre alt, ermot 
der worden ſind. Die Leihe des Kirſch wie⸗ 
eine Schußwunde im Geſicht, einige ausgeſchla⸗ 
gene Zähne, einen zertrümmerten Schãdeltnochen 
und einige blaue Striemen im Geſicht und am 
Halſe auf. Die Gelbart wies am Körper vier 
Waunden auf, die von 2 von hinten abgegebenen 
Gewehrſchüſſen herrührten. 

Die erſten, die am Tatort anlangten, waren 

Abram. Im Wohnzimmer brannte Licht, im 
Laden war es dunkel. Auf dem Tiſche lagen 
eine leere Geldtaſche und 2 Geldbeutel, in denen 
die Mutter ihr Geld aufzubewahren pflegte. In 
der Schublade fehllen die goldenen Reifen und 
Ringe, die dort gewöhnlich zu liegen pflegten. 
Wie die Kinder der Ermocdeten angaben, mußten 
etwa 600 Mk. und 500 Rbl. geraubt worden ſein 

Zwei Tage ſpäter, am 2. Dezember, paſſierte 
der Polizeiaufſeher des 6. Bezirks, Stiebel. g 
gen 10 ühr abends in Begleitung von 8Polizel⸗ 
foldaten die Pfeifferſtraße und hörte Stimmen, 
die von der Rybnaſtraße her um Hilfe riefen, 
Er begab ſich ſofort dorthin und ſteute feſt, daß 
auf der Rybnaſtraße 83 ein Banditenüberfa 
ſtaltgefunden hatte, vobei 3 Perſonen ermoxdet 
worden waren. Stiebel ſetzte die Kriminalpolizei 
davon in Kenntnis, die die Gegend von einigen 
Agenten abſuchen ließ. Die Kriminalbeamien 
Muszynſki und Wlazla begaben ſich nach der 
Lutomierſtaſtraße 8, weil ihnen die Einwohner 
dieſes Hauſes verdächtig vorkamen. In dem 

traten, gab jemand, der hinter dem Torweg 
derfleckt war, einen Schuß ab, durch den Wlazla 
am Fuße verwnndet wuͤrde. Dem Täter gelang 
es zu entkommen. Die Nachforſchungen, die am 
felben Tage nach den Banditen angeſtellt wurden— 
hatten kein Ergebnis. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß die Wohnung, u 
der der Ueberfall verübt worden war, ſich im 
Erdgeſchoß befindet, der Familie Brils gehört 
und aus einem Wohnzimmer und einem Laden 
beſteht. Hart bei der Eingangstür lag in einer 
Blutlache die Leiche eines Mannes, des Bruders 
des Ladeninhabers, Abram Briks. Auf dem 
vette Jag die Leiche der Maria Brits und auf 
dem Fußboden die Leiche des Schmul Brils. 
Abram B. hatte eine Wunde in der linken Seite 
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er am Wege ſiehen blieb, ſich bückte und ein be— 
ſcheidenes Blumlein abbrach, um es für Lolo al⸗ 
Frühlingsboten mit nach Hauſe zu nehmen. 

Ach Ihr Ueben, kleinen Dinger!“ lächelte 
er dabei. Noch wenige Wochen noch, und kein 
Menſch achtet Eures beſcheidenen, kleinen, un 
ſcheinbaren Daſeins und heute erſcheint Ihr 
uus köſtlicher, als die herrlichſte Roſe in ihrem 
ſtolzen Prangen!“ — 

Er befeſtigte die lleinen Herolde des Ftühlings 
in ſeinem Knopfloch und ſchritt weiter. 

Er fühlte ſich heute ſo froh und glücklich, wie 
ſelten in feinem Leben. 

Als Menſch von tiefem, echtem Gefühle war 
er mit der Natur eng verwachſen. Jeder Baum- 
jedes Blümlein ſchien ihm beſeelt. Ihm war— 
ais mußien ſie ſich heute mit ihm über das Er⸗ 
wachen der Natur freuen, und er hatte oftmals 
ſogar gezögert, ehe er ein Blümlein abbrach. 

Er hatte ein Gefühl, als führte es gleich 

nicht vernichten durfte. 
Aber wenn es denn nun einmal von ſeiner 

Hand Kerben mußte, konnte es einen ſchöneren 
Tod erleiden, als unter den zärtlichen Augen 
Lolo's dahinzuwelken? 

Auf ſie richteten ſich jetzt alle Gedanken des 
trãumeriſchen Mannes, und er beſchleunigte ſeine 
Schritte, um ſie ſchneller zu erreichen. 

Da war auch ſchon das Forſthaus. 
Seine Fenfter ſtanden weit geoöffnet, um der 

balſamiſchen Frühlingsluft Zutritt zu gewähren. 
Das ſah doch anders aus, als im 7 

went der Sturm um das lieine Haus gebrauſf 
war und dide Eisblumen die Scheiben über⸗ 

tten. zogen ha Foriſetzung folgt. 

Augenblick, als ſie die Treppe des Hauſes be— 

ihm ein Leben, deſſen es ſich freule und das er 
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raut bo Plg Die 14jährige Augenzeugin der Tat, Ryszlabewaffneten Ueberfall auf einen Einwohner von ſammenſtellung eines Gerichts, deſſen Autoritä 
bis 2 R. Btßbolz ſagte dizaugen an 2i Scheme n Woemeplagee gaheneehie Weaſſeng Letzte UNachrichten. und Unparteilichkeit nicht beanſtaudet werden 
fund, Krebſe hal Uhr abends 5 Leute die Wohnung be⸗ dazu gab K., dem als früheren Kriminalpolizi⸗— Miniſter wechſel wurde. Bas Blait ſchreibt, es ſei kein Geheimnis. 
del. Preißel⸗ traten von denen 4 ſchwarze Masken trugen und ſten bekannt war, daß diefer Einwohner Geld A. ) 2 daß die Engländer mit ihren Forderungen a 

ebolper in den Händen“ halten derfünfte balte Der Ueberfall konnte jedoch nicht zur ; Bargch au- 14. Auguſt. Gp, A, T.), DerAhburleilung“ des Kaiſers allein ſünden, und da 
Das hieſige F, Fohne Maske ar e einen langen Ausführung kommen, weil auf der Treppe des Miniſter für Handel und Induſtrie, Dr. Honciadie amerikaniſchen Vertreter auf der Konferen 
peſchen na Neſſer bewaffnet. Der Unmaskierte verlangtebetreffenden Hauſes zu viele Leute gingen. — wurde mit Anerkennungsſchreiben auf ſein geuch den Plan für ünpolitiſch und zwecktloß 

Beld und befahl dem Norn Briks, der gerade Weiter geſtanden ſie in, am 21. Dezember die hin aus dem Dienſte eItlaſſenn — Dekret gehallen hätten. Die Alllierten würden wahr⸗ 
Inſpektor des beim Abendorot ſaß, aufzuſtehen und ſich mit Aöſicht gehabt zu baben anen Schuhmacher inſdes Sigalschefs vonn 12, 6 Munt —* ſanid. un den Zchein du wahren. die Lieder 

olen au em Geſicht nach dem Küchenofen umzudrehen. der Ciemnaſtraße 27 und einen Händier in der Janach Szezeniowſki zum Mmiſter für lande offiziell um die Auslieferung des Kaiſers 
2 mul Briks but zem Pfeiffere K Fe ſeien aber Handel und Induſtrie ernannt. erſuchen. Die Niederlande würden ſich offiziell Buůcher und riks hieß die Frau das Geld aus dem Pfeiffer Krutkaſtraße zu berauben; ſie ſeien a —586 — 
fsenichung den bolen. Maria Briks gina hinaus von nach der, Rybnaſtraße gegangen, wo Derdon Um Polens Grenzen. — ies zu tun, und damit wür 

Zgxrem Banditen gefolat. Die zurückgebliebenen Rowalnicki unter Todesandrohung gezwungen Generalſtabsbericht domai4. Auguſt. Frage erledigt ſein. 
Stations anditen ſtanden der Ete bare Tür, die hahe, an dem Ueberfall auf Briks teilzunehmen. — ißruſſiſche Front: Die Ententetruppen für Oberſchleſien. 
—5886 wolver ſchußbereit indee dan haltend. Der Kakowſki habe Simul und Abram und Derdon„itauiſch⸗weißr leibi de Bern, 14. Auguſt. Nach Meldung des rſtation u aus dem die Mari iſt 28. An⸗Nördlich von Minsk bei Smolewicze, murde —A iſt. J Wladuslavng aden zurückgekehrte Bandit nahm aus die Marja erſchofſen. Kzon Derdon iſt 28. An iadiden Kä i Nouvelliſte de Lyon“ werden die alnierten adystan einem Säck * ton Nowalnicki 26, Michal Kajtaniak 33 und der Feind nach zweitägigen Kämpfen geſchlagen 53 SNojecki 2006 mdaichen alles Geld (1800 Rubel und — c F F ichn ajta und auf die Linie am Fluſſe Pliſa zurückge- Truppen für die Beſetzung Oberſchleſiens —5 

, eraus. Ala d dit mehr ver-⸗ VJoſ enda ahre alt. f —* RF ſichtlich insgeſ die Stärke ei ipi iſt — —— und Briks —S— —* —E zu Die Verhandlungen im Bezirkgericht begannen Paeſen In der Niiung autg —S aren ſuh —— —* — —— — 
en — er auf die Frau zu, riß ihr die geſtern um 11 Uhr vormitags Die Angekiagten — nach kurzem ————— Puhowice. Die drei Bataillone ſchicken. 

. ſĩ eſ: n 3 t — 2 — en —* Körper und durchiuchte ſie. Ebenſo geſtanden ihre Schulo ein. Das Gericht ah Zahl der Geſangenen wächſt. An den anderen Unruhen in Zittau. 
rſon A e er den Szmul Briks. Während die— infolgedeſſen von der Vernehmung des Jrößeu Äbfchnilten iſi die Lage underändert. *8* 

Reviſion ſtand die Frau neben dem Manne, Teils der Zeugen ab. Der Staalsanwalt hielt ie 9 —* —— unſere Truppen Nauen, 14. Auguſt. (P. A. T.) In Zit⸗ 
nerſeits ſeinen Djährien Sobhn Chaim die Anklage anrecht, un »/.2 Uhr zog das o cheng d, ſiellemveiſe den tau i. S, iſt. es zu eraſten Lebensmittelkrawalien ie Kriminal⸗ neben ſich hielt Der jüngere Riährige Sohn lag Gericht ſich zur Beratun zuͤrück Nach etwa gehen planmäßig vor aund, i gekommen, die von der Arbeiterklaſſen ausgingen. 

zein der im Beite ils detehrige Sohn ag Hericht giung ſchwachen Widerſiand des Feindes brechend, ſtießen Fe iſt jedoch gelungen, größeren Ausſchreuungen daß in A Als die Nachforſchungen nach weite-*, Stunden wurde daß ſie bis Jur. Line Horynia öftlich von di o wno —*3 gelungen, g ing 
partde, den 88 vergeblich waren, ſagte ein Bandit, Urteil ire gn zieht ſich nach den ihm zuge— * gen. . A) 
terſuchung mal e ſie töten, woraui ein Genoſſe drei ſuien duiedert bei Kwanie und Rownsn dattowitz, 14. Auguſt. (P. A. T.) Der 
Jahre alte 8* auf Abram ſchoß, der tot henñßel. Während verkündet. Es laatet: für Derdon Todes⸗ ug en Atie — h hlung auf Keoreck zuruch Streik in Oberſchleſien nimmt zu. Heute 

rim Laden ſer Schäffe kletierte die Ryszla unter das ſtrafe (erſtmalige Anwendung der Beſtimmun—⸗ Iprzunse, * ——8 hält der Feindfeiern 90 Prozent der Arbeiter. Es haben ün— 
at ermon — hörte noch einige Schüſſe fallen. Nach über Schaffung von Stardgerichien n — —V——— hel Rowus befetzt und ruhen auf dlonomiſcher Grundiage flaugefunden. dirſch wie Isnn Minuten perſ d die Banditen Lod; — Bandenraub): auf Grund des Am⸗—-d * 3 
—— Die glein⸗ ſchlug Aann —8* iee deſtteerlaſſee ae dieſe Straſe in friſtlofes ſetzte unſeren Aore ungen — Dennh Deſterreic lehnt den Frieden ab? 

eden Zuſammen — — ſchwache Zuchth a u s um gew udelt. Die noͤrigen drei enigegen. Die hefligen — a n — 14. Auguſt. Einem Vertreter der 
Gnd am Eebenszeichen von fich gab, wurde ans Bet ge- Angeklagten: Nawalnicki, Kaitaniak und Kolenda dem Fort Hobarow, dauerten nn e, aiena zeitung in Zurich erllärte Staats- 

srber, viet und ſie fiarb hald datt ta re heten ſämtlich Zuchthausſtrafen. Ste werden, der ſtarken allaemeinen Tätigteit nnſerer Ar— Zuler Dr. Reumer auf, der Darchreiſe, daß orper lebten Iraum. Szmil und, * 8 Anſtie nig baben unſere Schüten, ihre Siellungen einigemal Deuiſch Deſterreich faus kein Milderung in den aAbgegebenen en nicht mehr. Das urter Szumf liegende ſchon nach Anwendung des Amneſtieerlaſſes, zu eteg des Feindes wechſeind den Bedingugeerrede —5 
nd. das er au ſich edruett ing un Faluedeae rcbüßen haben: Nowalnicki 10 Jahre, Kajtaniak, unter dem Feuer des Feipdes wechſeln, Forte Sedingungen eintritt, den Friedensverlrag ab— 

ten, waren 68 geriſſen hatte, w 8 Jahre und Kolenda 5 Jahre und 4 Monate. Feind durch energiſchen Angriff aus 2 Forts lehnen werde. 
jjamin und 
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m Torweg 
en Wlazla 
ter gelang 
n, die am 
lt wurden, * hätten. Rakowfti habe dann ſeinen 

uer⸗ der dem Derdon überlaffen nad geſagt, 
mung, in Jeine Frau werde ihn abholen. Am nächſten 

ſich im ANfe habe Rakowftis Fraus den Reooloer abge⸗ 
ts aͤehört Abweſrm übernächſten Tage ſei Ralowiti in 
em Laden dae enheit Derdons gelo amen und hbe auf 
g in einer *— dewartet. Bald darauſf kamen Derdon und 
Bruders amiet beide im angeheiterten Zuftande 
Auf dem aen Rakowſki mit ſich. Nowäalnicki“ und 
und au —** kehrten in der Nacht zurück. Aus ihren 

nul Brits. Iſ hengen konnte Piechocka entnehmen, daß 
nken Seite — eberfall vollführt hätten. Derdon be— 

der pu die Judin getötet zu haben, worauf er 
— m 185 — 150 Mark für die Feiertage gab. 
id ein ber JZeitur Dezember kam Rakowſti, houe din⸗ 
Lolo als —8 ervor, machte Nowalinſki Vorwürfe 
nen. 25 daß er einen Teil des Geldes derſtecte, 
— — dem Zeitungsbericht weit mehr geraubt 

und kein biſfe * ſetr Piechocka habe dann Gewiſſens—⸗ 
inen, un⸗Jin rüber empfunden, daß ſie mit Banditen 
eint Ihr JNder 8 qaben Beziehungen ſtehe und beſchloſſen, 
in ihrein — Anzeige zuꝰerſtaiten. 

zeikommiſſar Wrzoſek begab ſich nach der Frühlings —88 10, wo er —* 9* —D 
In id And feſtnahm. In der Wohnung warden 

klich, wie 1I12 —* Wandverſteck ein Revolver, eine Maske, 
wveid iche und 11 Patronen vorgefunden. 

uhle war Jworen erhafteten bekannten ſich zu den Raub 
cBaum, ſvan — nannten als Mitglieder ihrer 
— ——2 5. akowſki, Kataniak und Kolenda. Nach 
das Er⸗ Iſeſt en wurden die anderen Banditen ding⸗ 
oftmals den * Am 20. Januar fruh traf in den 

rach. ein. Poliziflen Marjan Mruwka ein Mann rach der Mu 
leich 8 wka bekannt vorkam und der ſich 

—58 deabfichi geſuchte Ratowſti erwies. Bei feiner 
demsten Feſtnahme fluͤchtete Rakowſti; nach 

tſeiner Schuß * n verfolgende Poͤliziſt auf ihn einen 
n fſein Seine ecgeben hatte, wurde Rakowſfi verhaſtet. 
ſchoneren JaeeVerwundung cewie⸗ ſich als tötlich und Augen Einlie 8 59, 1 Aug —— in ein Syital ſtarb er. 

8 Ingetlagten geſtanden beim Vechoͤr ihre uken de — erdon und Nowalnicki behaupteten, 
gte ſeine Re * Jun zum Ueberfall auf die Frau Gel— 

über ſen — geſtammt habe, der ihr gegen⸗ 
der Suchen WBohnung hatte. Als er mit dem 

e P de Seldes deſchafug war trat kicſchn 
e Pacteen und zu gieicher Zeit fiel Ratgeſte du 
Dinten onft nm Geſicht und'er heien Schlagt ſie tot, 
gebrguſt —B mich verraten Worauf er ſie ſelbſt 
n en edahrend Verdon den aitch ütcte Dert 
folgt ammen —* Kajtaniak geſtanden ein, zu— 

ut Rakowſti am 18. Degember einen 

ganz un 

wurde umnverſehrt unter der hervorgeholt. 
25 m 

zur 

—— ſich in ihrer Wohnung aufhalten. Sie 
us,. daß ſie die Gelieble eines gewiſſen 

ei. der während der Okkupation zzeit 
— der Banditenkommäſfion he— 

iſt. Nach dem Abug der Deut'ſchen hätte 
erholt erklärt, Landwirt zu werden, da er 
ſſe, wovon er leben ſolle. Bud darauf 

— nahe Beziehungen zu Rakowſki und 
nicki. Ihren Ausſagen nach haätten Derdon, 

owiki und Nowalnicki am 16. Derember vor 
ezaange miteinander geflüſtert und Derdon 

* Komplizen mitgenommen. Nach einigen 
unden, als Piechocka ſchon geſchlafen hade, 
en ſie ricnehet Rakowſki habe zu Nowal— 

* „Nimm doch heraus, was Du haſt!“ 
— zener 12 Mark und 5 Rubel zum Vor—⸗ 
fiugen hebracht habe. Nowalnicki und Derdon 
iohn draut an zu klagen, es hätle nicht ge— 

adorthin“ zu gehen und daß die Jüdin 
dieton endeig ermordet worden ſei, weil dem 
—*s die Maske herabgefallen wäre. Ferner 
— ſie ſich geaenſeitig Vorwürfe darüber, 
Wlan einen zufaͤllig hinzugekommenen Knaben er— 

Theater und Konzerte. 
Freie Bühne in Lodz. Ein Kreis von 

Kunſtfreunden, denen die Entibicklung der drama— 
tiſchen Kanſt in Lodz am Herzen liegt, hat eine 
„Freie Bühne“ ins Leben gerufen“ Die Auf⸗ 
führungen werden unter der künſtleriſchen Leitung 
von Heinrich Zimmermann ſtehen. Für die 
Spielleitung wird Paul Köhler zeichnen. Die 
exſte Aufführung findet bereits am 310 d. M. im 
Scala-Theater ſtatt. Der Reigen der Theater— 
abende wird mit Halbes „Der Strom“ einge⸗ 
leitei. Der Erſtaufführung geht ein ſeeniſcher 
Prolog voraus. Wir kommen noch auf die Ver— 
anſtaltung zurück. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Lodzer Sport⸗ und Turnverein 

wird aus Anlaß der von ſeinen Turnern am der— 
qangenen Sonntag auf dem Turnfeſt in Konſtan— 
iynow errungenen mehrfachen Siege am Sonn— 
tag nachmittag 59 Uhr, in der Turnhalle in der 
Zakonlnaſtraße 82 eine Siegesfeier veranfialten, 
die mit einem Tanzkränzchen verbunden ſein wird. 
Konzertieren wird die Thonfeldſche Muſikkapelle. 

Zither⸗-Verein. Alle Zitherſpieler, Damen 
und Herren, werden hierdurch aufgefordert, heute 
im Lokale des BuchdruckerVereins, Nawrot 20, 
genau 4 Uhr nachmittags, mit der Zither zu erſcheinen. 

Aus der Umgegenod. 
Alexandrow. Dergeſtrige Jahrmarkt 

war mitlelmäßig beſchickt.“ Die Ernte, die die 
Landleute auf den Feldern feſthält, machte hier 
ihren Einfluß geltend. Die Lebensmittelpreiſe wa⸗ 
ren im allgemeinen den Umſtänden nach nicht 
hoch zu nennen. Es wurden gezahlt: für Butter 
18 -24 M. das Quart, Paarchenkäſe 1 M. das 
Paar, Herzkäſe M. 1.50 das Pfund, Eier M.7 
die Mandel, Kartoffeln M. 7 der Viertelkorzee, 
Mohrrüben, rote Rüben, Oberrüben 20 Piq. das 
Bündel, Zwiebeln 70 Pfg, junge Bohnen M. 1.20 
das Pfund, Kraut 50 Pfa. bis 1 M. der Kopf, 
Gurken 50 Piq. bis 2 M. das Stück Preißel— 
beeren M. 1.30 der Liter, Steinpilze M. 1 das 
Pfund, Hähnchen (Eierpilze) Liter 80 Pfg. Ge— 
flügel war ſehr wenig vorhanden. 

Ein großer Mangel an Zucker 
macht ſich in Alexandrow fühlbar. Die Bevölke— 
rung hat den ihr für Juli zukommenden Karten⸗ 
zucker noch zu bekommen. Es wäre wirklich Zeit, 
daß die Verpflegungskommiſſion hier Wandel 
ſchaffte. 

Brzeziny. Stadtoerordneten-Ver— 
ſammlung. Am Montag fand eine Stadtver—⸗ 
ordnelenverſammlung ſtatt, in der u. a. beſchloſ⸗ 
ſen wurde, daß das Seuchenhoſpital unter die 
Verwaltung des Kommunaloerbandes komm;. Der 
Stadtrat forderte den Magiſtrat auf, zur Eröff 
nung eines Regierungsgymnaſiums in Brzeziny 
Schritte einzuleiten. Einige Beſitzer von Konfek⸗ 
tionsgeſchäften, die vom Lodzer Wucheramt ver⸗ 
ſiegelt wurden, haben ſich an den Siadtrat mit 
der Bitte gewandt, gegen die geplante Konfiszie- 
rung der Waren zu proteſtieren. Die Stadtober⸗ 
ordnetenverſammlung forderte den Magiſtrat auf, 
bei den zuſtändigen Behörden zu interbenieren, 
damit die verſiegelten Geſchäfte geöffnet und die 
unſchuldigen Beſitzer von der Verantwortlichkeit 
befreit werden. 

Last. Zum Schulinſpektor des Las— 
ker Bezirks wurde Herr Joſef Radwanſti 
ernannt. 

und darauf auch aus der Stadt hinausgedrängt. 
Auf der Station in Rowno ließen die Bolſche⸗ 
wili einen unbeſchädigten Panzerzug noch unier 
Dampf, 5 Lokomotiven und über 100 Waggons, 
teilweiſe mit Kriegsmaterial beladen, zurück. Eine 
bedeuteude Anzahl Gefangener, deren Zahl noch 
nicht feſtgeſtellt iſt, fiel in unſere Hände. Unſere 
Kadallerie hat durch Umgehung vom Norden und 
vom Süden dem Feinde die Eiſenhahnlinie ab— 
geſchnitten und dadurch den Abtransport des 
Eiſenbahnmaterials vereitelt. 

Am nördlichen Frontabſchnitt haben unſere 
Abteilungen den Feind nach hartnäckigem Kampfe 
über die Slucza zurückgewoörfen, ſo daß die ganze 
Eiſenbahnlinie von Wilna über Baranowicze — 
Luniniec -Sarny —Rowno nach Lemberg in un— 
ſerer Hand iſt. 

Galiziſche Front: Der linke Flügel 
der galiziſchen Front hat nach Niederwerfung be⸗ 
deutender feindlicher Kräſte die Linie des Fluſſes 
Poltwa bis zur Mündung in die Horynia und 
die Linie Wilja von Lachwice bis Oſtrog erreicht. 
Am Zbrucz herrſcht Ruhe. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalftabes 
Haller, Oberft. 

Poſener Bericht vom 1.4 Auguſt. 
Nordfront: Bei Kaczkowo wurde eine 

deutſche Patrouille abgewieſen. Im übrigen außer 
der üblichen Schießerei Ruhe. 

Weſtf,ront: Bei Kobylarnia und Robezyſk 
Scharmützel mit deutſchen Patrouillen. Bei Kolno 
fielen eimge Minen. 

Südfront: Vollſtändige Ruhe. 
Chef des Stabes. 

Wroczynſki, Generalleutnant. 

Aus Litauen. 
Wilna, 183. Auguſt. (P. A. T.) Die 

Blätter berichten, daß in Roſienie 2 deutſche Ab— 
teilungen zu je 350 Mann ſtehen. In Pilewiszki 
bei Roſienie befindet ſich eine aus 360 Mann 
beſtehende Abteilung, die mit Gewehren und Ma— 
ſchinengewehren ausgerüſtet iſt. Täglich kreiſen 
auf der Strecke Tauroggen -Schaulen etwa ſechs 
Aeroplane, die nicht wiederkehren. Es wird ver— 
mutet, daß ſie ſich nach Mitau oder Riga begeben, 
wo ſie den Bolſchewiken oder anderen ruſüſchen 
Truppen verkauft werden. In Schaulen beſinden 
ſich gegen 38 Aeroplane. 

Wilna, 13. Auguſt. ( P. A. T.) In Kru⸗ 
ſzany, das von den Truppen des Generals Lieven 
beſetzt wurde, weht die ruſſiſche Flagge mit der 
Aufſchrift „Stab der freiwilligen Armee“. Auf 
die Frage des litauiſchen Kommandanten an einen 
ruſſiſchen Offizier, mit welchem Rechte ſie Krufzany 
boſetzt hätten, antwortete der Offizier: Danach 
ſollte ich Sie fragen, wer Sie ſind, was Sie hier 
machen, und welches Recht Sie haben, Fragen zu 
ſtellen. Die Stimmung in den litauiſchen Regie⸗ 
rungskreiſen iſt aus Anlaß des Lievenſchen Ueber⸗ 
falls ſehr gedrückt. 

Wilna, 183. Auguſt. (P. A. T.) „Nasz 
Kraj“ meldet: Die litauiſche Regierung wandte 
ſich an die polniſche mit der Bitte, ihr Naphtha 
und andere Bedarfsartikel gegen Getreide und 
Flachs zu liefern. Die Geſamiſumme der vor⸗ 
geſchlagenen Transaktion dürfte 15 Millionen 
Mark erreichen. 

Der zweckloſe Kaiſerprozeß. 
Amſterdam, 14. Auguſt. Laut „Algemeen 

Handelsblatt“ melden „Sunday Times“: *2 
der Erklärung Bonar Laws im Unterhaus, da 
die Alliierten ihren Beſchluß bezüglich des vor⸗ 
maligen deutſchen Kaiſers nicht geändert hätten, 
beſteht guter Grund zur Annahme, daß das 
Verfahren nicht durchgeführt werden 
wird. Je mehr die Frage erwogen werde, deſto 
größer erſcheinen die Schwierigkeiten der Zu⸗ 

Volſchewiſtiſche Niederlagen. 
Parxis, 14. Ruguſt. (P. A. T.) In der 

Schlacht bei Kamyſchin machten die Truppen des 
Generals Denikin am 28. Juli 11000 Gefan⸗ 
gene und erbeuteten 60 Geſchütze, 160 Minen- 
werfer und viel Kriegsmaterial. 8wei bolſche⸗ 
wiſtiſche Diviſionen, die 37. und“ 39. wurden 
vollſtändig aufgerieben. Die Kavallerie Denikins 
iſt bereils mit dem linken Flügel der Uralkoſaken 
in Fühlung getreten. 

Straßenbahnerſtreik in Riga. 
Mitau, 14. Auguſt. In Riga ſind die 

Straßenbahner und die Arbeiter der Dampfer⸗ 
geſellſchaft ‚Augsburg“ in den Ausſtand getreten. 
Der Grund für den Streik iſt die Verweigerung 
einer Lohnerhöhung und der Bewilligung eines 
freien Tages alle ſechs Tage. — In der Rich⸗ 
tung Jamburg und Luͤgafluß greifen die Bolſche⸗ 
wiſten mit ſtarken Kräften an. “Die Angriffe ſind 
bisher abgewieſen worden. 

Die rote Fahne auf engliſchen 
Kriegsſchiffen. ? 

Sugano, 14. Auguſt. Laut „Aoanti“ hißten 
die Seeleute der in Baku liegenden engliſchen 
Kriegsſchiffe die rote Fahne. Die Kriegsſchiffe 
ſeien dann abgedampft, unbekannt wohin. 

Verſchärfung des amerikaniſch⸗japaniſchen 
Konflikts. 

Ver ſailles, 14. Auguſt. Die Pariſer Aus— 
gabe des „New⸗York Herald“ erkläri, daß ſich 
der amerikaniſch japaniſche Konflikt von Tag 
zu Tag verſchärfe, weil der japaniſche 
Miniſler des Aeußern Uchida die Anſicht vertrete, 
die Abtretung Schantungs fei die Belohnung für 
die Hilfe im Jahre 1015. Präſident Wilfon 
teile jedoch dieſe Anſicht nicht. 

Die italieniſche Streikwelle. 
Haag, 14. Auguſi. Die „Times 

aus Rom? In Genuͤa und Neapel iſt ein Ma— 
troſenſtreik ausgebrochen. Ueber 50 Schiffe liegen 
ſtill, beſonders die Schiffe die von de Regierung 
requiriert wurden, um Nahrungsmittel auß Ame 
rika zu holen. Der Premiermiuiſter ift nach 
Neapel gefahren, um dort perſönlich zu ver⸗ 
mitteln. In Piemont und in der Lomdardei 
dauern die Streils fort. Auch der Typographen⸗ 
ſtreik in Rom iſt noch nicht beendet. Die Ar. 
beiterkonföderation ſcheint ſich aber darüber klar 
zu ſein, wie groß die wiriſchaftliche Gefahr iſt, 
und verſucht jetzt. einen Auͤsaleich zuſtande zu 
bringen. Die Regierung wird Maßnahmen gegen 
die Preistreiberei in Lebensmitteln treffen und 
ſo die gewünſchte Löſung der Arbeiterſchwierig⸗ 
keiten herbeizuführen ſuchen. 

Warſchauer Vorſe. 
Warſchau, 14 Auguft 

meldet 

14. Aug 13. u t / Dblig. der Stadt uß. Ausun 
Barxſchau 101 / ic 250.75 —. ⸗ 

o/ Obl.d.St. Warſh. 
igi7 auſ Nt. Ido —. 97.62i/. 16 

tt/ Vjandbrieſe der 1900 60- 192. 622,, Agrarb. A. und B. —-191,70 00 187.00 60 75. 
183. 00 -25 - 76 

ae / Pfandbrieſe der 1809. 00-bO.I90 o. 
. AMA. und B. — — 25⸗0.75 6/. Pſandbr. der St 

eſchan auf Ml. 205. 0⸗0.62/.. 
und 1000 206.25 206.765. 70 206 00 . 

60 2 —D t//. Plaudb. der St. 
Warſchau auf Mk. 189 - 190.20 - 
000 und 1000 50 - 76 — — 

Franks 294.00- 295. 00 290. 0- 203. 76 
Piund Sterling —.— 97. 00 - 8 x0 
Dollar 23.00 -50. 21.00- 21. 00 

Mo⸗ ter 108.76 - 108 20. 108.50 -250 
Dumacubel 1000⸗er — .— 50.00 25 
ſtronen bo oo ng.e —BS50.05 - 40 80 
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1 A 
Geſang⸗Verein ARIFbGchang-Perein Eittacht“, Lodj. 7 

deren ernuerenn Schu Oreme * „G l or 1 a � — 5 Am Freitag, den 15. Auguſt d. J. findet ab 2 Uhr nachmittags * 

Am Sonntag, den i7. Auguſt d. J — im Garten⸗Etabliſſement Braune in Pfaffendorf ein— Aarkxe,Palin?“, in Glesttegoln mit —* * —— — xilogramm Nettoinhalt, in gutor. bewahbrter 
— Beginn um 2 Uhr nachmiittags, —IY 

— — 7 arequalitat — im Garten „Nowopol“, für den Export 
— 4 101: Zgierzer Straße Ar — paeh Polen, Ukraine, Rumanien und anderéa —DDO—— e 

haben abzugeben ven 
2 forllaufend in kompletten Wage 3 en 2006 deb ⸗ unter freundlicher Mitwirkung ortlanfend in komplotten Maggonladunge die den 

des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde zu Lodz, ing. Wertheĩm Pal, chemische Werbe —F 
verbunden mit Geſangsvorträgen, Tanz und verſchiedenen Ueber⸗ des Geſangbereins „Aeol!“, Lodz und Wien, XXI. Leopoldauerstraße 108, Telephon osis⸗ Es kind 
— — ſohi wie ar iader Juvon. Gluaſ- des Sabianicer Kirchengeſangvereins zu Pabianice ſtatt. * Ribe 

eibenſchießen, Feſtzug und Spiele für Kindet u. ſ. w. — 59 — —— erſp e v577 Von der Aeneinnehme ſind 100/.. füt die Inhallden des Polniſchen heeres beſtimmt. — Aige 
wilſtommen. — Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am Alle Sangesbrüder, Freunde und Gönner des Vereins wer⸗ 7 in ſeine 

Sonntag, den 24. Auguſt, ſiatt. 2037 den höflichſt eingeladen, am Feſte teilnehmen zu wollen. 1J e Leußi 

Lodzer bpott⸗ und Aun⸗Verein Bufett, Kegelbahn, Scheibenſtand am Platze. — Kinderpolonaiſe —— eleg. heillblaue ——— ohſe 
⸗ ⸗ — *—*9 — — —*8 * 8 8* — S ⸗Tiſchdecke, ei ſei Mantel e Sei nagunſtigen Wener wird das Feſt auf Sonntag, den 17. Auguſt d. J verlegt. 2006 — 2 — — —— —V —* 8388 

J — ⸗ 20* —— e 
Am Sounntag, den 17. Auguſt d. J. S * — ocuuaxnx S—— daß di ——— �� Sportvereinigung „U nion“. ————— —5 — — Am Sonnabend, den 23. Auguſt d. J. um lo Utzr abends Schnell und gründlich erler- 4 S erſp 

veranſtalten wir fuür unſere Mitglieder und geladene Gäſte ein nen Sie die — ch 1 J h e fte chulauf niſche S Sch reichen 
—— polniſche Sprache * —J bei Albert Leder. diplom Leh⸗ 

⸗ eina Strane bhrelbmatetiallel Unterſch. 
4 W. 13. 2090 emb ieblt ¶n reichung 

mit Tanztrãnzchen. —* — — — 3 —— — Chriſtl. Muſitlehrer für — vie Veginn um 5 Uhr nachmittags. — Gäſte willlommen. e hrer für . 7.c 18. Co beka 
2iob ſ 8 d. im Garten und Weißen Saale des Hotels Manteuffel. I. Kunoert pun — * der Vorſtand. Flableruntertitht —— 6 F J 44 * R * S—414 * (2 * 3 atlich) geſus Für Leh er und * eſe 

Helenenhof —F Sportplatz. Die Herren Mitglieder werden gebeten, die Adreſſen der zu ladenden Gäſte rechtzeitig anzugeben. re — — J ver anee ſeieue vreſſe ge — 
* 2 pro Suunde erbeten an die Exp.S — ⸗ erfa 

J I 5 be u l l W E tt ſp l e l e Jd. Bl. unter Stunden“. 2099 S 1 9 * ne⸗ Ig 

Freitag, den 15. Auguſt J. J. 4 Uhr nachmittags: —IX — —— u zcre: doch der 
Krakau * Todz Neuheit auf muſikaliſchem Gebiete! NRezept 5 * 

Misla) ¶TouriſtenKluh). ſau7 6 *44 — 44 ingewn 5 Wart erhältlich bei R. He echt. ih Allen Jeunden der ‚Lodzer Freien Preſſe“ gewidnet: — —— * 
Imittags ⸗ Xonstantiner ſtr. 15. — — — —— u * gagm ag —F c * 8 * 

Warſchau 9 J 9 & aninb ganzen & 
y pulk artyleri polnej — J — t nämlich 

Legſionbw Polskieh). Walzer ſür Klavier, Violine (oder Mandoline) von Caesar Domke . — we ter zu kau ſen geſucht. Oferten ſich ſtũtze 
Lodz Verlag der „Lodzer Freien Preſſe“. — . K.“ an die Eiy diefes ie ſich 

— xXbuG Preis⸗ Für Abonnenten der Lodzer Freien Preſſe“ (exhältlich gegen Vor— ſucht leichte· Kranfen · oder Kin⸗ erbeten. S wierig 
— Touriſten⸗Klub). weſung der Abonnements-Quittung in unſerer Geſchaſteſtelle): e 7 — EX zJ. ʒð 

J Klavier allin Mark 1.75 g cp d. vi 2 viſe ↄä Vett viele finden ohne Růckſicht anf das ufe ſut Klavier und Violine, bezw. Mandolinen. 22 ———— ��� —2 E diſſen Er 
Lach dem Wettſpiel freier Eingang nach dem R — —*33 Violine, bezw. Mandoline allein 80 2 v1* onen eit 

in der ondiere des Senn Z. Krzanoxstki. Petrikauer 70. Fuͤr Nichtabonnenten: Intell. junge Dame, ——— Taufſchein 
—— ————————— Klabier aleiinn Mark 2.25 der poluiſchen, engliſchen und Zeboich⸗ —8— bean gepraften 

labier und Violine bezw. Mandoline. 250 deutſcheu Sprache mächtig, ſucht gen. Zobl⸗ 3 raubend, 
—* Violine bezw. Mandoline allein. 1.7 irgendwelche Beſchäftigung. Wäre anta 3 8*88 werden ko 

33 7 4 8 Fur Zuſendung per Poſt Aufſchlag von 20 Vſig gegen vorherige Einſe dung des Betrages. Azsßze * beſſeren * ar zumt 
Erhältlich· Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien Preſfe“, Pettilauer Straße 86. * cn Baustz aelte voxzuſtehen. 2* —2 8 

g g eee — — Näheres in d Exp d. Bl 2040 Ein Ti —2 — 
Ziegelſtraß 18. Buchhaͤndiung Blechschmidt, Priejazd⸗Straße Nr. * — 7 83 v ie 

— ei J Buchhandlung R. Erdmann, Petrikauer Straße Nre. 107. 20 W t 4J t ——5 un Deutſches Operetten⸗Enſemble, Leitung Adolf Moſer. Buchbandiung R. Winſcopt, Petritauer Straße Nr. 142. oAr I jaſ erin — tühle ie Herrer 
Sonnabend, den 16. und Sonutag, den 17. Auguſt d. J. Buchandlung L. Fischer, Petritauer Straße Vr. 47. die auch zu nahe hit, ſucht zu kaufen geſucht. Geſl 53 α dit, peiruauer Straße Nr 87. eg perett, ugt ſe e ere Zie zum vorletzten und unwiderruflich letzten Male vuchhandlung ebethner E Woltt, Peiritauet S Steuung. Guie Zeugniſſe vor⸗mit Preisangabe niederza deuiſchen“ 

J 4 SBS)S SZ Aben Bif. umn E Vie.⸗ an d. d. Exp. d. Bl. en 
—— — — — — —, — — Exp. d. Bl. erb. 2067 rt, ‚Jie Floden Ju Coruedille A— — —— Kranlheitshalber iſt eint gnder d 

* — — J —7 — 2* Leb Große Operetle in 3 Alten (4 Vildern) von Planquette. 8 — * Witwe, tüchtig im Haushalt, SF ch eben Beginn 8 Uhr abends. Dr. 8. Kantot — Töchierchen, ſucht Be⸗ Fleiſ here — 

Nartenvorvetlauf ab Mittwoch den 18. Auguſt täglich von 124 ⸗ — -F 3 J Spezialarzt *3 aftigung als Ei e — —— 8⸗kl. Knaben-Gymnaſium ſu gadü wrihe ainern Weirtſchafterin Finrichtunſ e 
cc—— E. raun, 8uh B * Ronnemadlen u. oder auswärts. Für Zuderläſſigkeit Nr. 6 

Berufsverbaund Lodz, Dzielna⸗Strahe Ar. 57. —Bs— * — — —* — n Ne 
er Arbeiter und Arbeiterinnen in der Textil-Induſtrie .1 R fation u Reffage (Männer⸗Geſl Angebote unt. „J. B. au Verkaufe rſeiner Guſta⸗Straße Nx. 18). — — eeen ſcwache) Kamcnempfang von die G. dſs. Bl. 2352 Strick maſchin es Dekre 

Am Sonntag, den 17. ds. Mis, ſindet im Konzert ſaale eine — 3 — —*— A .Damen v. 8. — c,t e 46 eitet —* Anmeldungen werden täglich in der Kanzlei des Schlit ten) N. 7. le ete, wi 
General-Verſammlung Gymnaſiums von 10212 entgegengenommen. * ye. med. —D — —7 dazu noch 2* und i 

der Mitglieder des Verbandes im zweiten Termin ftatt. 6— — — 0 F XRMb ſFanz X 8 — wegen „A 
Veneſen und Gepoſſinnen Siellt Euch zahlreich und pünltlich —* —* —* bharlotte Eiger —3 be 330 

en. Einnin nut gegen Vorzeignng des Migliedhuches. e ung * 2W 
⸗ DSie Verwaltuug. — 8 Geburtshilfe und ** e8 üch 6.80 * Franenkrankheiten als Kaſſiererin, Verläuferin oder Eine Nähmaſ 

60 geſchmackvoll und billig Ha n d t üſch er Dugaſtr. 46 Ecke Zielona) für Kontorarbeit. Of unt. F.271⸗* Bürger) zu vertaufen. E *B 
Kr 1— liefert — pro Elle. Enpfangſt von 426 uUhr nachm. in d. Exp. d. Bl. niederzulegen. Sorz Str. 36, bei Frau ufe. Didn F 

A— das Blumengeſchäft S —9 — Bettzeug 14.—, Lalen, 3 Ellen E lo ßte jen ſôvna·Strasse UNr. 2. dreit e150 pro Elle, Etamin 880 Dr. medl. Thursz ch ſſer X —— 
Ewon 6Flenelle o26, da⸗ ane Weucham mit guten Zeugniſſen der vor dem wbwn 

Fie men ⸗ Hemden 882. 80. Spezialarzt fũt Frauenkrant Kriege 12 Jahre in einer Triko⸗ ir ge, F 
Ach tun Zur Bequemlichleit der geehrten Kundſchaft am 777 erdagenfabrit tatig geweſen iſt, Wen des 

tung! ee der vrebinzbee eine Bertaufs⸗ beeree rtehilte n ng Dit atcine b —L J ben geſto 
ſtelle von allerlei Wäſche der neueſten Façon mit Sticke— Schmechel & Rosner, Locdæ, Vetritauer Btrab, 3. 9081 betannt. On. erbeten unter aut 
relen zu maßigen Preifen erbffnet. Sprechſt. d . 3αιαα an E * us Piits —55 Petrikauer Straße 100 ioss — die Sie erſte Lodzer Stickerei⸗Werlſtatt r — — F ——— 8 dahr 
M. Weisb Vertaufs ſteũe: Sreduiaſtt. 8 Spezto larz —— 40 3 8 erg, Werkſtaͤtt: Wschodniaſtr. 20. — b ski Gymnaſialſchulbiſdung, der 3 Lan⸗ ver c α 24 ſchãtzt wu⸗ 
Bemerkung: Nehme an Stickerei alour, Zacken⸗Arbeit uſw. * —J Vry ulski, desſprachen in Wort und Schrift * 2 Dunfermi 

Ausfuhrung reell und punttlich. 35328 —— —8—— zawaazka / Echeldiers· Neuban).wachtig und muſilaliſch Klaoier)) Meine 1d⸗jährige Tocht beſcheid 
* u na benerucne ctankneiten uht Readeſo die a Slnung * ene 

— T— a Nannerſwce. Stellung zu Kindern deanntie der Rawtet F ſchön enn om ane Sprech ſiund. v. d⸗au. d Butzrenach auswärts Offerten unter geweſen iſt, iſt ſeit Mon er wiede 
— Damen v. b— shzr. „ꝛe⸗ J. 2os an die Exp. die kl. II. Auguſt 5 was 

Muſik für Alle * ꝛio ſpurlos verſchwu aptt, Mobden-Sourn ale Zahnaret Eine deutſche od. deutſch⸗polniſche pe wieete — —** 
aat, trug ein blaue rau 

— Allſteins Bůcher Josef —I al orn Schreibmaſchine a er Fun 
Die Filiale der Kunſtfärberei Jigendbucher ppo guten Syſtems gegen monat- den Verbleiv de g der Zu e ilig iſtfür e en Große Auswahl Lektũre ückgekehrt iche Vergütung der Jofort zuetwas mitzuteilen —— Vielle 

F erſter Autoren zurückgekeh lelhen gefucht. Idreſſe mia An⸗gedelen dies der eicht 
U. chemiſchen Dampfwüäſcherei — — enyofiehlt Veir Lauer⸗Sir. Ar. 88ebe bee Syftems und des preiſes Witwe Rogaſch- Wegne gerade C unter Schreibmaſchine R. Keſdi.“ betanntzugeben. Amer nu 

— Krakauer Buchhandlung 9ahn⸗ — A ů 
rerurs Jzu JRew ſnn Menne 4 . Vanieb Ziegel Etraße 36 ologl. ypuſtle eain * 534 — 

Lodz, Dzielnastrasse 2, Eoke Petrikauor Eae Puitauec) 1820 ——*3 7* — AMeksandrovska X 
—— Empfãngt lãgi. v. 8. M-. an d. d. Bl. erb. 7 * i 

iſt von der Petrikauer Straße 128 nach der ——2 * Zgubiono in ſteilet — —a — 7 Zwiſchen der Widzewſta und itrmeje ex ermlin 
224 * Gumne Sir. um 8Uhr nachm e e rze 2 ru e ar l n ſind mit ꝛoarul. —— — 

agee ünfalltenten-bhheine — — — verlegt worden. * inl. Masscerrerloren gegangen Der ehrl Fin⸗ 8 — 5 aAbemimmt erfolgreiche Maſſage] der wird gebeten ſie gegen Be- kAartte Rlebe * —** gie 
—8* ——7 ind Bewegungsturen. lohnung abzugeben bei P. FJeſche, Ad a ma Degezee7 —2 

—X zu verkaufen in der Codzer Freien Preſſe. Milſcha⸗Str. ARr. 10, W. 9.1 Zalatna Str. 78 Front N. St.Gegieloians — 
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Toleranz in Polen. 
II. 

Deutſche Schulfragen. 
Zu unſerem Artikel in Nr. 200 vom 2. d. M. wird uns geſchrieben: 

d Laut Beſchluß des Miniſterrats vom 2. März 
dis darf in allen öffentlichen Elementarſchulen 

edeutſche Unterrichtsſprache beidehalten werden 
oern dies die Mehrheit der rechtlichen Vertreter 
x Kinder, die die Schule befuchen, verlangt. 

iſt eine weiſe Verordnung, die in keinerlei 
erſpruch mit den Proteſten des polniſchen 

Volkes ſteht, das mit Recht die Mutlerſprache 
in ſeinen Schulen der fruheren ruffiſchen und 
Feußiſchen Teilungsgebiete verlangte. In dem 

laß, der die deulſche Schulſrage in Polen 
eegelt, beſindet ſich jedoch dem Änſchein nach 

eine ganz belangloͤſe Nebenbeſtimmung, die befagt. 
daß diejenigen, die die deutſche Sprache als 

utterſprache in der Schule wünſchen, dem 
chulaufſichtsrat Line Deklaration daruber ein⸗ 

rtichen müſſen, außerdem kann der Auſſichtsrat 
eine behördliche Beſtäligung der eigenhändigen 
Unterſchrift des Deklaranten, ſowie die Ein⸗ 
reichung des Geburtsſcheines und anderer Doku⸗ 
mente verlangen. Die Deklarationen durften, 
wvie bekannt, nur bis zu einem gewiſſen Zeit— 
punkt vom Schulrat entgegengenommen werden. 

Dieſe Klauſel gab aber den Schulkommiſſionen 
und den Schulinſpektoren Veranlafſfung zu einem 
derfahren, das dem Geiſte des Dekreis durchaus 

nicht entſpricht. Denn dieſes gewährt — das iſt 
doch der wahre Sinn des deuen Erlaffes — 
allen polniſchen Bürgern deutſcher Zunge das 

echt. ihren Kindern die Elementarbildung in 
ex Muiterſprache angedeihen zu laſſen. Für 
ie Schulkommiſſion mit den Schulinſpektoren 

an der Spihe gibt es aber angenſcheimlich in dem 
ganzen Erlaß nur einen einzigen wichtigen Punkt, 
nämlich die einſchränkende Klauſel auf die ſie 
fich fitzen. wenn ſie die Ellern und Vormünder, 
die ſich ſür die deutſche Sprache entſcheiden, 

wierigkeiten in den Weg legen. So mußten 
z. B. die Deklaranten den Kommiſſionen in ge⸗ 
wiſſen Emſangsſiunden perſönlich ihre Deklara⸗ 
jonen einreichen, wobei die Unterſchriften, die 

Taufſcheine und ſonſtige Dokumente ſorgfältig 
gepraft wurden. Dieſe Methode war ſo zeit⸗ 
xaubend. daß nicht alle Intereſſenten empfangen 
werden konnien, die natürliich zum zweiten oder 
— zum drittenmal erſcheinen mußlen, um ihre 

laͤrung abzugeben. An anderen Orten wur— 
en die Deklarationen zurückgewieſen, weil die 

deen und der Wortlaut anders war, als es ſich 
ie Herren in der Kommiſſion dachien. 

b Die Zahl der eine Schule zu beſuchenden 
eutſchen Kinder wurde in der Regel dadurch 

deduziert, daß man lonfirmierte oder ſoſche 
Kinder, die mn Septemder und Oklober das 
—18. Lebendiahr erreichen ſollten, auch diejenigen, 
* wohl früher eine in der Nähe liegende 
eutſche Schule beſucht hatten, aber zu Liner 

anderen politiſchen Gemeinde gehörten, zurückwies, 
* auf dieſe Weiſe das Verhälinis der Kinder 
utſcher Abſtammung zugunſien der Kinder pol⸗ 

niſchet Naubnalinat u derſchieben. Ein Vehrer, 
einen Dorſeingeſeſſenen über den Inhalt 

e3 Dekrets Auſtlarung geben wolite und ſe an— 
eitete, wie ſie das Omſe aus dem Geſehe für 

und ihre Kinder herausholen könnten, wurde 
wegen „Agitation“ vor den Polizeikommiſſar ge⸗ 

— 
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laden, der es ihm ſtreng unterſagte, ſich in die 
Frage der Beibehaltung der deulſchen Sprache 
in den Schulen einzumiſchen. Ueberaus liebens⸗ 
würdig werden dagegen diejenigen Lehrer be— 
handeit, die ihre Abſtammung verleugnen. Ob⸗ 
gleich die Schulen auf Grund der beſſtehenden 
Vorſchriften in den Etat der zuſtändigen allge⸗ 
meinen Schulorgane übergehen und alle Lehrer 
der aufgelöſten Schulgemeinden gleich den übri⸗ 
gen Lehrern bezahlt werden ſollen, gibt es ganze 
Kreiſe, wo die Gehälter bisher nur den polni⸗ 
ſchen Lehrern, nicht aber auch den deutſchen aus— 
ezahlt worden ſind. Es unterliegt keinem 
weifel, daß bei einer ſolchen Sachlage und bei 

ſo viel Spielraum, der den Beamten bei der 
Ausführung der Toleranzedikte gewährt wird, 
d deutſchen Schulen ſich nicht werden erhalten 
oͤnnen. 

Die erſten Folgen der Agrarreform. 
Die erſten Folgen der vom Reichstag be— 

ſchloſſenen Agrarreform treten, wie der „Kurjer“ 
mitteilt, allem Anſchein nach völlig unerwartet 
auf. Es zeigt ſich bereits, daß die Gutsbeſitzer 
und die Bauern in Galizien keine Neigung ver— 
ſpüren, auf die bureaukratiſchen Parzellierungs⸗ 
abſchlüſſe mit Hilſe der Regierung zu warten. 
Die Bauern haben den Wunſch, Grund und 
Boden möglichſt ſchnell zu erwerben ohne Rück— 
ſicht darauf, ob es ihnen gelingen wird, das 
nötige Inventar bald zu beſchaffen oder nicht, 
und die Gutsbeſitzer ſind durchaus bereit, größer⸗ 
Flächen zu Parzellierungszwecken abzugeben. Den 
freihändigen Kauf auf Grund einer notariellen 
Akte erachten ſie als das ſicherſte Verfahren, Die 
Notariatskanzleien ſind zurzeit mit Grundſtücks— 
kaufverträgen geradezu überfüllt. In den Grenz⸗ 
gebieten treten die Bauern maſſenweiſe als Käufer 
auf. Angeſpornt hierzu werden ſie einerſeits 
durch die in den Grenzgebieten ziemlich billigen 
Bodenpreiſe, andererſeits durch die vorzügliche 
Beſchaffenheit des Bodens. 

Gegen die Zudenpogrome. 
Gründung eines „Bundes der Weltbürger“. 

Ein internationales Vorgehen gegen die 
Judenpogrome im Oſten Europas ſchlägt der 
Leiter der Deutſchen Geſellſchaft für ſtaatsbürger⸗ 
liche Erziehung, Berlin⸗Halenſee, in einer Zu— 
ſchrift an das Anti-Pogrom Komitee in Amſterdam 
vor. Der Brief wird in dem „Algemeen Handels- 
blad‘ in Amſtierdam veröffentlicht. Es heißt 
darin unter anderem: 

„Daß Europa mit ſeiner Maori⸗Neger-Politik 
auf einem ſittlichen Tiefſtand angelangt iſt, der 
es immer neuen Kataſtrophen entgegenführen 
muß, wenn die geiſtige und ſittliche Elite der 
Welt ſich nicht endlich machtvoll zuſammenſchließt, 
um eine geiſtige und ſittliche Renaiſſance der 
Menſchheit herbeizuführen. An vielen Plätzen 
der Erde iſt der Antiſemitismus wieder mächtig 
aufgelodert, vielfach ſchwelt er, vorläuſig noch 
unſichtbar, unter der Oberfläche. Genährt wird 
er dadurch, daß immer wieder als Führer des 
Bolſchewismus und der Anarchie Juden auf— 
treten. Keine menſchlich ſchönere und kulturell 
bedeutſamere Aktion könnte das internationale 
Judentum unternehmen, als wenn es ſich 
ſchnellſtens der kleinen Elitegruppe holländiſcher 
Gelehrten anſchließt, die im Begriff iſt, einen 
„Bund der Weltbürger“ zu gründen. 

Carnegie 
i In einer Zeit, wo Kronen wanken, iſt der 

itel „König“ vielleicht keine Ehrung mehr. Man 
te jene Männer jenſeits des großen Waſſers 

die Eiſenbahn⸗ 
nige, Fleiſchtönige, Petroleumkönige, dieſe Für— 

8 des Geldes, deren reichſter und berühmteſter 
en geſtorben iſt: Carnegie. Der Stahlkönig 

dus Piitsburg, deſſen Vermögen, fals er ſich um 
ie Jahrhunderiwende von den Geſchäfſten zurück⸗ 

Ieg, auf eiwa 40 Millionen Pfund Sterling ge⸗ 
8 t wurde, iſt bei Edinburgh geboren. In 

unfermline, einem obfkuren Flecken, in einer 
Weidenen Wohnung, verarmter Leute Kind. 
ie ſchön iſt ſo ein Änſang im Nichts, und im— 
er wieder erregt es, zu hören, wie ein Mann 

Was er wurde, nur der Kraft ſeines Hirns 
perdantt, welches das Glück erſt in feine Dienſte 
Wyng Denn Glück iſt nicht der Stern, welcher 

mm Traumfeligen in den Schoß fällt, ſondern 
* Fund den der Scharjfäugige, der Geſchickte 
F Immer·Wache auf ſeinem Wege auflieſt. 

ielleicht mehr noch als das.Viedcicht lehrt 
zerade Carnegles Leben, daß ſich das Glück 
Imer nur dort einflellte, wo Können, Mut und 

zu ſinden war. 
me egies Leben läuft mit der Sicherheit eines 
w —* auz dem Dunkel unbekannten Raumes 
—8 Blickfeld aller Fernrohre der Welt. Eine 
* 9 unheimliche glatte Bahn, emporſteigend 
eunt er Kurve aus der engen Stube in Dun— 
— zum ſtrahleuden Palaſt in der Fiſth 
—588*— 1848 fuhr Earnegie nach Amerika, ein 
— hriger, ein früher Arbeit verſchriebenes Pro⸗ 

ierkind. Pi tsburg. Eine Baummol ſpinnerei. 
— arbeitet als Haſpeljunge für einen Hun⸗ 

GSGrſpart ſich ein paar Groſchen, läßt 

hſich in einem Telegraphenbureau einſtellen und 
läuft ſich die Sohlen ab mit Austragen von De— 
peſchen. Aber zwiſchendurch, in freien Minuten 
ließ er ſich die Technik des Telegraphierens er⸗ 
klären, luchſte er den Beamten ihre Handgriffe 
ab, begriff er mit der Schnelligleit eines Genies, 
warum es ſich handelte. Und plötzlich konute er 
ſich als Telegraphiſt, mit einem Gehalt, dreimal 
ſo hoch wie als Laufjunge, verdingen. 
eine Stufe höher. Weiter. Nachtarbeit. Bücher⸗ 
leſen, porwärts, vorwärts, vorwärts —. Ein 
paar Jahre ſpäter finden wir ihn bei der Penn— 
ſylvania Eiſenbahngeſellſchaft als Sekretär des 
Superintendenten dieſer Bahn, Thomas Seott. 
Unentbehrlich dieſem Manne voll Ideen, Arbeits- 
kraft und — VLiebenswürdigkeit, wurde er zum 
Superintendenten der Geſellſchaft ernannt, als 
man Seott zum Präſidenten wählte. Und jetzt 
ſetzte eine Zeit ſelbſiändiger Arbeit, eine Zeit der 
Erfüllung eigener Gedanken ein. Woodroff hatte 
gerade den Schlafwagen erfunden. Scott hielt 
die Idee für nicht eben ſehr rentabel, aber 
Carnegie nahm ſie mit Feuer auf und ſiellte die 
erſten Schlafwagen in die Linien der Pemſyl⸗ 
vanierbahn ein. Der Gedanke war eine Gold— 
grube, er warj der Geſellſchaft ſoviel Geld ab 
wie nichts zuvor, und der vierundzwanzigjährige 
Carnegie durfte nach einem Jahr bereits als 
Teilnehmer dieſer Geſellſchaft ſich an einem 
großen Vermögen erſreuen. Die Kurve des 
Auſſtiegs wurde immer ſteiler. Leiter der Mili— 
täreiſenbahnen und Militärtelegraphen. Er kaufte 
ſich eine Farm und entdeckt — „Glück“! — auf 
ihrem Boden eine Oelquelle, die ihm jährlich eine 
Million Dollar liefert. Gründungen. Er läßt 
eiſerne Bahnbrücken bauen, die ſich natürlich 
gegenüber den früheren Holzbauten glänzend be⸗ 
währen. Er kauft die Homeſtead; S'ahlwerle in 

Wieder 

Pittsburg und fügte ihnen bis 1888 ſieben 

Die Judengreuel ſind keine konfeſſionelle 
Frage, ſie ſind ein Menſchheitsproblem! Und 
alle ſittlich empfindenden Menſchen der Welt 
werden bereit ſein, dem internationalen Juden⸗ 
tum zu helfen, dieſer enlſetzlichen Schmach ein 
Ende zu bereiten. Alle Religionen müſſen dagegen 
proteſtieren, denn vor den letzten Forderungen 
des Sittengeſetzes gibt es keine konfeſſio— 
nelten Unterſchiede. Der „Bund der 
Weltbürger“ will eine internationale Einheils⸗ 
front herſtellen aus allen geiſtig und ſittlich hoch 
ſtehenden Menſchen der Welt, gleichgültig welche 
Nationalität, welche Konfeſſion und welchen 
Beruf ſie haben. Eine Einheitsfront aus allen 
Menſchen, die es als ihre Lebensaufgabe be— 
trachten, die Menſchheit wieder aus dem Sumpf 
von Haß und Mißtrauen herauszuführen, in den 
ſie geraten iſt.“ 

Amerikas Mißſtimmung 
gegen Europa. 

Wilſon gegen den Lebensmittelwucher. 
Nicht nur in Europa herrſcht Lebensmittel⸗ 

teuerung, nicht nur hier bluůht der Lebensmittel⸗ 
wucher, auch drüben im gelobten Lande des 
Dollars beklagt man ſg über die hohen Preiſe, 
die die freien amerikaniſchen Bürger zahlen ſollen. 
Die Unzufriedenheit iſt bere'ts ſo weit geſtiegen, 
daß Präfident Wilſon vor dem Kongreß eine 
die Gemuͤler beruhigende Rede halten mußte. 

Er ſagte, daß die gegenwärtigen hohen 
Preiſe in den Vereinigten Staaten nicht mit 
Warenknappheit zuſammenhängen, ſondern in vie⸗ 
len Fällen lediglich künſtliche ſeien. Wilſon bezeichnete 
Lebensmittel, von denen jeßt dreimal mehr Vor⸗ 
rat da ſei, als vor einem Jahre, und die trotz⸗ 
dem annähernd dreifach teurer geworden ſeien. 
Wilſon beſchwor den Kongreß, einzuſehen, daß 
möglichſt bald die Ratifikation des 
Friedens erfolgen müſſe, denn irgend⸗ 
eine dauernde Beſſerung fſei nicht zu erwarten. 
Während die ganze Welt noch in Unruhe ſich 
befinde, könnte die induſtrielle Tätigkeit nicht mit 
Vertrauen einſetzen, beſtehe ſür den Kredit keine 
feſte Baſis, weder Käuſe noch Verkäufe könnten 
unter einigermaßen ſicheren Bedingungen vor ſich 
gehen, ebenſo wenig könnten irgendwelche Ver—⸗ 
ſuche zum Wiederaufbau Europas jetzt mit guten 
Hoffnungen gemacht werden. 

Nach dieſem Ausfall wandte ſich Wilſon 
wieder zu der eigentlichen Frage zurück. Er 
verſicherle, daß alle geſetzmäßigen Handhaben 
gebraucht werden ſollten, um aus den Vorrats⸗ 
häuſern Lebensmittel auf den Markt zu werfen 
und ſo die Preiſe zu drücken. Wilſon betonte 
auch, daß die Weizenverſchiffungen 
herabgeſſetzt werden ſollten, um ſo den Ge— 
ireidepreis in Amerika herabzudrücken. Der Prä—⸗ 
ſident ſchloß mit einem Aufruf an Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer, ſie möchten alle leidenſchaft⸗ 
lichen Regungen unterdrücken und ſich mit der 
Situation ſo nüchtern auseinanderſetzen, wie ſie 
es verlange. 

Allerlei Aeußerungen aus Amerika laſſen 
darauf ſchließen, daß ſich dort eine erhebliche 
Mißſtimmung gegen Europa entwickelt, 
als Folge des Verſuches gewiſſer ſpekulierender 
Kreiſe, die Schuld an den hohen Vebensmittel⸗ 
preiſen auf die ungeheuren Bedürfniſſe Europas 
abzuſchieben, und ſo die Aufmerkſamkeit von dem 
ohne Zweifel beſtehenden Lebensmittelwucher ab⸗ 

weitere Rieſenwerke an, die zuſammen die große 
Carnegie Steel Compagnie, das größte Stahl⸗ 
werk der Welt bilden. Geld gebiert wieder Geld, 
Arbeit neue Arbeit, ein ſtändiges Wachſen von 
Arbeit und Kapital bis zu ſo ungeheuren Aus— 
maßen, daß ſich die genannten Ziffern über ſeinen 
Reichtum vielfach in den Höhen luſtiger Phanta⸗— 
ſien bewegen. 

Wieviel Geld hat Carnegie gehabt? Der eng— 
liſche Journaliſt und Paziſiſt William T. Stead 
hat in ſeinem bekannten Buch „The best use of 
great wealth“ intereſſante Berechnungen darüber 
angeſtellt. Er ſchreibt 1901 „Carnegie iſt jeht 
67 Jahre alt und hat vorausſichtlich noch 13 
Jahre vor ſich. Nehmen wir an, er werde mit 
80 Jahren ſterben und 25 Millionen Pfund 
Sterling hinterlaſſen, ſo muß er vorher, alſo bis 
1914, noch 50 bis 55 Millionen Pfund Sterling 
verſchenlen oder jährlich 4 Millionen Pfund. Er 
müßte, um das Geld durch einfaches Verteilen 
bis zu ſeinem Tode loszuwerden, Tag und Nacht 
ohne Unterbrechung pro Minute acht Pfund 
Sterling hergeben, und dann würden immer noch 
jene 25 Millionen Pſund Sterling übrig bleiben, 
abgeſehen von ſeinen Einnahmen aus allen 
übrigen Quellen, aus dem großen Stahlring.“ 

Sehr nett, eine Spielerei, aber was ſagt ſie 
uns heute? Was ſagt uns Heutigen überhaupt 
Reichtum an ſich, Geld an ſich? Es gibt, es hat 
nur Geld für dich zu geben, Geld, das nicht nur 
lebloſe Werte ſchafft, ſondern den Lebendigen zu⸗ 
gute kommt, ſich in den Dienſt der Kultur, der 
Verbeſſerung des Loſes der Menſchen ſtellt. Wäre 
alſo Carnegie nur der reichſte Mann der Erde 
(vielleicht war übrigens Rockefeller reicher. Nie—⸗ 
mand weiß es), wir müßten ihn doch den ärmſten 
nennen, und wir wiſſen, daß er ſich ſelbſt dann 
den ärmſien genannt hätte. Schrieb er nicht 
vor Jahren in ſeiner Schrift The gospel of 
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zulenken. Im ganzen geht aus der Rede Wil—⸗ 
ſons hervor, daß er ſich die Bahn fuͤr eine 
Politik der Unierſtützung des Wiederaufbaus 
Europas durch Amerika —— hat. Aber 
die Beſchränkung der Weiſenverſchiffungen iſt 
keine erfreuliche Nachricht für das leidende 
Europa. 
MAA 

Ein modernes Schlagwort 
war es, das der Prokuriſt ſeinem Chef ent⸗ 

gegenrief, als dieſer über den ſchlechten 
Geſchaͤftsgang in dersSommerijeit klagte. 

SEr ſagte: Inſerieren!t 
Und fuhr dann fort: Nur Jnſerieren hilft; 

unſere eingekanften Waren ſind gut und 
preiswürdig, nur das Publikum weiß 

es noch nicht. Alle Welt läuft zur 
Konkurrenz, die täglich große In⸗ 

ſerate erſcheinen läßt. Machen 
Sie noch heute einen Inſeraten⸗ 

Abſchluß mit der 

„Loözer Freien Preſſe“. 
E. R. Cari. 
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Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt übernehmen wir nicht. 

Geehrter Herr Redalteur! 
Wir bitten um Aufnahme nachſtehender Zeilen: 
Der Magiſtrat der Stadt Lodz füͤhrt gegen⸗ 

wartig eine Regulierung der Krzemienieckaſtraße 
durch. Es iſt dies ein Streifen, der längs der 
Grenze des Stadtwaldes und der Vorſtadt 
Karolew, von der Karolewſkaſtr. bis zur Konſtan⸗ 
tynower Chauſſee führt. 

Dieſer Streiſen hatte bisher eine ziemlich 
geſchlängelte Form, und man durfte annehmen, 
daß der Magiſtrat bei der neuen Regulierung 
vor allem dafür ſorgen würde, daß eine mög⸗ 
lichſi gerade Linie durchgeführt werde. Doch 
wie dies die bereits aufgeworfenen Erdhügel be⸗ 
weiſen, wird die —* auch weiterhin ihre 
geſchlängelte Form beibehalten, mit dem Unter⸗ 
ſchiede nur, daß die Beſitzer der anliegenden 
Grundſtücke dem Verluſt nicht nur von Boden⸗ 
ſtücken, ſondern ſelbſt von gemauerten Baulich. 
keiten ausgeſetzt ſind — mit einem Wort, daß 
die Straße weiterhin Biegungen nach rechts und 
nach links haben wird, nur daß dieſe Biegungen 
ſich an anderen Stellen befinden werden. 

Wozu war alſo in dieſem Falle Zeit- und 
Arbeitsverluſt nötig? Man konnte doch einſach 
die bisherige Linie in ihrer früheren Form be— 
laſſen — und damit wäre die Sache ferledigt 
geweſen. 

Dabei hat es der Magiſtrat nicht jür nötig 
beſunden, die Beſiher der anliegenden Grund—⸗ 
ſtücke zu befragen, ob ſie mit dem Abgeben jener 
Teile des Bodens und der Bauten einverſtanden 
ſind, die der Magiſtrat in die „regulierte“ 
Straße einbeziehen will der Magiſtrat ent— 
eignei“ eben und ſetzt eine Feiſt bis zun 1. Sep⸗ 
tember d. J. feſt zur „Entſernung“ der Bauten, 
Zäune und „Räumung“ der Bodenſiück, 

wealth“: „Wer reich ſtirbt, ſtirbt entehrt?“ Was 
meinte er damit und ſprach hier nicht vielleicht 
eine leiſe Befürchtung, er könne entehrt ſterben, 
er könne mit ſeinen gewaltigen Mitteln doch 
weniger ſür die Menſchheit getan haben als er 
hätte tun ſollen? 

Wir werden die Antwort nur mit Zögern 
geben. Denn ſo gewiß es iſt, daß der Kommumiſi, 
der radikale Sozialiſt und ſonſt jeder, der das 
Glück der Menſchheit nur in der Verteilung des 
Kapitals an die Armen ſieht, dieſen Mann als 
Antichriſt verdammen wird, jo gewiß iſt es, daß 
Carnegie von dem inbrünfiigen Willen beſeelt 
war, Gutes zu tun, zu helfen, zu vedteilen, zu 
verſchenken und zu fördern ſein Leben lang. Seine 
Stiſtungen ſind berühmt. Bibliothelen, Inſtitute, 
Expeditivnen, Krankenhäuſer. Die Jahl der Bi— 
bliotheken, die Carnegies Namen tragen, beläuſt 
ſich auf mehr als tauſeud, und der Betrag ſeiner 
Stiftungen beläuſt ſich auf über eine Milliarde. 
Der Robert⸗ Koch⸗Stiftung hatte er eine halbe 
Million zugeführt und anläßlich ſeines 7ñjährigen 
Geburtstages dem Pittsburger Inſtitut 143 Milli⸗ 
onen Mark geſpendet. Vor allem aber ſeien die 
Summen nicht vergeſſen, welche Carnegie in den 
Dienſt der Friedensbewegung ſtellte: zehn Mili— 
onen Dollars gab er 1912 einem Ausſchuß von 
Vertrauensperſonen „zur Abſchaffung des Krieges“ 
und 1913 gründete er den Friedenspalaſt im Haaog. 

So mag angeſichts dieſer großen Leiftungen 
die Kritik verſtummen, welche nur reſtloſe Er⸗ 
füllung aller Möglichkeiten verlangt. Nehmen 
wir das an Worten Geſchaffene, ſo müſſen wir 
ſtaunen über ſeine Größe. Und der Menſch? 
Ach, überall, wo großes Schaffen ſieht, iſt auch 
ein großer Menſch zu finden. 

B. T.) 
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Aber Art. 545 des bei uns immer noch 

geltenden Code Civil lautet doch ausdrücklich: 
Niemand darf zur Abtretung ſeines Eigentums 

werden, es ſei denn für öffentliche 
enutzung und dies nur gegen eine gerechte und 

vorherige Entſchädigung.“ 
So beſagt das Geſeßz Doch für unſeren 

Magiſtrat iſt das Geſetz offenbar eine gleichgültige 
Sache. Wir haben an den Magiſtrat eine Re— 
klamation gerichtet, in der wir uns bereit er— 
klärt haben, Teile unſeres Bodens freiwillig ab— 
zugeben, wenn der Magiſtrat für die neue Straße 
eine gerade Linie aufſteckt. Wir wollen ſehen, 
was dabei herauskommt. 

Die betroffenen Beſitzer 
von Karolew. 

Aus dem Reiche. 
Sieradz Vom Kreistag. In Sieradz 

fand der zweite Kreiſtag ſtatt. Der Haushalls- 
ꝓPlan weiſt 10676604 M. an Ausgaben auf. Zur 
Aufnahme von Chauſſeebauten ſoll bei der Re— 
gierung eine Anleihe von 3 Millionen Mark auf— 
genommen werden. Für die Zentrale zum An— 
kauf von Artikeln des täglichen Bedarfs ſollen 
100 000 M, geliehen werden und zur Gründung 
einer Sparkaffe 40 000 M. Die orkthodoxe Kirche 
ſoll in ein Muſeum umgebaut werbeu; ſie ſoll 
auch eine Bibliothek aufnehmen. Jür die beiden 
letzten Einrichtungen ſollen 50 000 M. beſtimmt 
werden. Der Kreislag hat zur Unterſtütßung der 
Landwirtſchaft und des Handels 87600 M für 
öffentliche Geſundheitspflege und das Hoſpital— 
weſen 395 144 M. fuür wohltätige Zwecke 
185 500 M., für Schulweſen 242 890 M. und 
für andere Kulturzwecke 119 000 M. beſtimmt. 
Außerdem wurden einer ganzen Reihe von In— 
ſtitutionen mehr oder weniger große Beihilſen 
bewilligt. Zur Deckung der Ausgaben wurden 
neue Steuern beſchloſſen, ſo eine Pferde-, Vieh, 
Hunde⸗, Milch-, Zucker⸗, Petxoleum⸗, Holz⸗ und 
Kohlenſteuer. 

Modlin. Umgeweiht. Dieſer Tage 
wurde die orthodoxe Kirche, die ſich bei der Ka— 
ſerne in Polniſch Kazmir befindet, in eine katho— 
liſche Kirche umgeweiht. 
Bialyſtok. Mißglückte Volkszäh— 
lung. Am 3. Auguſt fand im hieſigen Kreiſe 
eine Volkszählung ſſatt, zu welcher vom Magi— 
ſtrat 500 Perſonen angeſtellt worden waren, 
Aus ungewiſſen Gründen verweigerte der gri 
Teil der jüdiſchen und ein Teil der Landbevöl— 
kerung die Unterſchrift. Es kam an einzelnen 
Stellen der Stadt zu Szenen, bei denen Miliz 
eingreifen mußte. Die Zählung iſt infolgedeſſen 
ergebnislos verlauſen. Diejenigen, die ihre 

Möbel!!! — 
ſolide Arbeit, einzeln oder 
ganze Einrichtungen lann man 
im Möbel⸗Kommiſ⸗ 
ſionsgeſchaft von 

am billigſten 

Obiges wird zum kommifione weiſen Verkauf angenommen. 

ſtreik dauert an. 

— 

* * — — Kalinſki &K Cieſielſti, 
Kosciuszko⸗Allee 80 (Spacerowa) in der Nähe der Andrzeja— 
Straße) kdͤufen — Das Geſchäft empfiehlt gleichfalls Garderobe, 
Wäſche, Schuhwerk, Bijouterien und and. Kleinigkeiten. 

Unterſchrift verweigert haben, ſollen für die 
Koſten von 60 000 M. auſkommen. Außerdem 
ſoll in nächſter Zeit eine zweite Zwangs Volks— 
zählung durchgeführt werden. 

Ferner Am 6 Augquſt brach bei 
S. Trilling u. Sohn in der Spinnerei Feuer 
aus, das dank dem Eingreifen der Feuerwehr 
bald gelöſcht werden konnte. Der Schaden iſt 
ſehr bedeutend. Die Firma hatte während der 
ganzen Kriegszeit gearbeitet und war auch jetzt 
in vollem Betrieb. Herr Trilling ſelbſt be— 
findet ſich zur Aufnahme von Beſtellungen in 
Warſchau. 

Lublin. Die Stadt der Ausſtände. 
Der vor einem Monat begonnene Hauswächter— 

Alle Verſuche einer Einigung 
ſchlugen fehl. Um das Ende des Streiks herbei— 
zuführen, forderte der Rat der Arbeiterdelegierten 
die Mieter auf, den Mietszins nicht zu bezahlen. 
Am 6. Auguſt ſind ſämtliche Droſchkenkutſcher 
in den Ausſtand getreten. Sie fordern die Ein— 
führung einer höheren Fahrtaxe und die Ab— 
ſchaffung der Geldſtrafen. 

Krakau. Die polniſche Regierung 
für die polniſchen Flüchtlinge. Einer 
Wiener Meldung der „Nowa Reforma“ zufolge, 
überreichte der polniſche Geſandte in Wien, Dr. 
Szatota, dem Staatsamt für Aeußeres eine Note 
in Sachen der galiziſchen Flüchtlinge. Die Note 
macht darauf aufmerkſam, daß über das Schickſal 
der galiziſchen Flüchtlinge nicht einſeitig vor 
Liquidierung des Krieges entſchieden werden 
könne. Der Hinweis auf die mangelhafte Ver— 
pflegung Wiens ſei nicht ſtichhaltig, da die 
Lebensmittelſendungen der Entente für die ge— 
ſamte Wiener Bevölkerung, alſo auch für die 
galiziſchen Flüchtlinge beſtimmt ſeien. Die Eva— 
kuierung der galiziſchen Flüchtlinge könne nur 
ſukzeſſive vorgenommen werden. 

Lenberg. Eiſenverbindung mit 
Warſchanu Die Frage der Schaffung einer 
Eiſenbahnverbindung mit Warſchau hat in den 
hieſigen Handelskreiſen großes Intereſſe hervor— 
gerufen. Ver Eiſenbahndirektor in Lemberg er— 
klärte auf eine Anfrage, daß die Bahnbehörde 
ſich bemühe, die Verkehrszeit von 15 auf 13 
Sftunden zu verkürzen. Bemühungen in dieſer 
Hinſicht ſeien im Gange. 

RNoſen. Ausſchuß für das höhere Schul⸗ 
weſen beim Deutſchen Volksrat. Aehnlich dem 
Lehrer ſorgeaus ſchuß haben auch die Vertreter 
der höheren Schulen einen ſtändigen Ausſchuß 
beim Deulſchen Volksrat gebildet. Schon lange 
wurde es als ein Mangel empfunden, daß das 
höhere Schulweſen nicht ſeine beſondere Vertre— 
tung im Deutſchen Volksrat e, während die 
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für Hackſelſchneidemaſchinen 
Dr eſchmaſchinen für Handbetrieb, 

Feldſchmieden 
E. Feikner, 

1880 

Handbetrieb, 

führt ſtets am Lager und empfiehlt zu billigen Preiſen 

Lodz, Sienkiewicz⸗Straße 66. 
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Frankfurt am Main 
Offen für die Beſchiccung aus dem In- u, Ausland— 

Anfragen und Anmeigungen an das 

Volksſchulen ihre Vertreter ſchon ſeit längerer 
Zeit zu einem Ausſchuß vereinigt hatten, der 
ihre Intereſſen pertritt. Es wurde deshalb in 
einer Sitzung, die von Vertretern der Gymnaſien, 
der Privatlyzeen und der früheren Luiſenſtiftung 
beſchickt wurde, vorgeſchlagen, daß ein entſpre— 
chender Ausſchuß aus Vertrauensmännern der 
genannten Schulen gebildet werden ſollte. Jedes 
Kollegium wählte demnach zwei Vertrauenleute 
und deren Vertreter und beſchloß, daß ſich dieſe 
als dauernder Ausſchuß zuſammenſchließen ſollten. 
In der erſten Sitzung wurde nun je eine Aus— 
kunftsſtelle für die Lehrer und Lehrerinnen der 
höheren Schulen gegründet. Dieſe Auskunfts— 
ſtelle ſoll der Lehrer Fürſorgeſtelle entſprechen und 
ſteht ſelbſtverſtändlich auch den Lehrkräften dqus 
der Provinz zur Verfügung. Die Einrichtung 
des Ausſchuſſes wurde als dringend betrachtet, 
da die Lehrerſchaft der höheren Schulen bis jetzt 
noch nicht als ſolche zuſammengeſchloſſen war 
und noch keine Vertretung ihrer beſonderen Inter— 
eſſen beſaß. 

Bromberg. Das Kaiſer-Wilhelm— 
Denkmal, ein Reiterſtandbild von Profeſſor 
Calandrelli, wird in der Kreisſtadt Meſeritz auf— 
geſtellt werden. Es iſt bereits auf dem Wege 
dorthin und ſoll an der Bahnſtraße, inmitten 
eines grünen Schmuckplatzes ſeinen Platz finden. 

Graudenz. Ein Doppelmord wurde 
in Gr. Partenſchin, Kreis Graudenz, verübt. 
Mittels Meſſerſtiche getötet wurden die beiden 
Geſchwiſter Philippine und Selma Lewin. Beide 
fand man als Leichen vor. 

Wirtſchaftliches. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe in 

Poſen. Im Geſchäſtsjahr 1918 erzielte das In— 
ſtitut nach Abſchreibungen in Höhe von 5548 834 
M. (i. W3594983 M) einen Ueberſchuß von 
3121728 M. 2952017). Hieraus ſoll eine Di⸗ 
vidende von wieder 7 pCt. zur Ausſchüttung ge— 
langen. Auf neue Rechnung werden 266922 M. 
(250 655) vorgetragen. Wie der Geſchäftsbericht 
ausführt, ſind die Ausſichten der Zuckerinduſtrie 
in der Provinz Poſen nicht günſtig, weil mit ei— 
ner Verringerung der Anbauflächen zu rechnen 
iſt. Der Geſamtumſatz, ausſchließlich Kaſſe, ſtieg 
von 26 013 924 389 MR. auf 89 236 368 304 M 
die Zahl der Konten von 77946 M. auf 82917 
Mark. 
Bie Kattowitzer Rergbaugeſellſchaft bleibt 

zum erſtenmal ſeit ihrem dreißiggährigen Beſtand 
dividendenlos, weil die fünf Monate Revolution 
die Ergebniſſe der erſten ſieben Monate völlig 
aufzehrten. Im ganzen haben dieſe fünf Monate 

der Steinkohlengruben ſank auf die Hälfte und be⸗ 
rägt jeht nur 60 d. In ahnlicher Weiſe nahm 
die Produktion der Hüttenwerke ab. 

Ernſte Finanzlage in England. Cham— 
berlain gab dine ſehr Lenfie Erklarung über die 
finanzielle Lage Englands ab. Er ſagte, wenn 
die Ausgaben nicht vermindert werden und die 
Produkton nicht vermehrt wird, ſo gehe das 
Land geradewegs dem Bankrott eutgegen. Das 
einzige Heilmittel für den ungünſtigen Stand der 
Valia fei, die Einfuhr zu vermindern und die 
Ausfuhr nach den Ländern zu vermehren, die 
bar zahlen koͤnnen. Man werde der Lage Herr 
werden können, wenn das Volk den Schwierig— 
keiten geeinigt und mit Patriotismus begegne. 

Schlechte Baumwollernte in Amerika. 
Der Monalsbericht der amerikaniſchen Regierung 
uber die Baumwollernte bringt die niedrigſte 
Nole für die Beſchaffenheit der Ernte, die das 
Bureau je gegeben hat, und außerdem iſt das 
Ergebnis das tleinſte feit 1900. Dieſe Tatſache 
wird ſehr bedauert angeſichts des in Europa 
herrſchenden Mangels an Baumwolle. Die Be— 
kanntgabe des Berichtes hat den Baumwollmarlkt 
in eine begreifliche Erregung verſetzt und eine 
ſtarke Aufwärtsbewegung der Preiſe zur Folge. 

Briefkaſten. 
Oskar B. 1. Wenn Sie einen Auslandspaß erhal⸗ 

ten wollen, müſſen Sie ſich an die Paßabteilung des 
Lodzer Polizeipräſidiens wenden. 2. Das Geſuch wird 
mit 4M. beſteuert. Der Paß ſelbſt koſtet gegen 25 M. 
3. Es iſt noch nicht geſtattet, ohne Paß nach Deutſch⸗ 
land zu reiſen. Wir ſehr, ob Sie die Aus⸗ 
reiſegenehmigung erhalten werden, da nach den no 
geltenden Beſtimmungen Päſſe für das „feindliche Aus⸗ 
land“ nicht ausgeſtellt werden. An Perſonen unter 50 
Jahren werden Auslandspäſſe nicht erteilt. Im übrigen 
ſollen, wie auch von amtlicher Seite mitgeteilt wurde— 
in dieſen Tagen neue Beſtimmungen über die Ausſtel⸗ 
lung von Ausländspäſſen erſcheinen 

Z. R. In Lodz gibt es unſeres Wiſſens keine 
Briefmarkenprüfungsſtelle. Unſeres Wiſſens gibt es in 
Ddeuifchland 88 Briefmarkenſammlerveremne, die zum Teil 
auch den Austaufch von Brieſmarken zwiſchen ihren 
Mitgliedern vermitteln. Es wird Sie interefſieren zu 
erfahren, daß auch ig Warſchau ein Phlladeliſtenverein 
beſteht. Schreiben Sie doch einmal hin und melden Sie 
ſich als Mitglied an. 

Arthur. Leider können wir Ihnen nicht ſagen, 
welche Hamburger oder Leipziger Handelsalademie am 
empfehlenswerteſten iſt. Vielleicht weiß hier ein Leſer 
der „L. F. P.“ Beſcheid. 

M. G. Wer uns ignoriert, den laſſen wir erſt 
recht lints liegen. Um Ihnen entgegenzukommen, wer— 
den wir jedoch das Gewuͤnſchte veröffentlichen. 

erausgeber: Hans Kriefe. Verantworited für ie ans Kriefe, für Lolkeles 
und den Unterhaltungsteil: Molf Kargel, für inländ 
Angelegenheiten und den wirlſchaſtlichen Teil; Alfred 
Toe gel, für Inſerate: Geſchäftsleiter Octar Frieſe— 

18 Millionen Mark verſchlungen. Die Förderung 
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Die beſchãftsſtelle der Han 

2096 Mess⸗Amt Frankfurt am Main, 7estnalle 

InformaltionsStelle ſür Groß· Berlin⸗ 

Frankturt a. M. in ZBerlin W. 8. 
zentrum 12037. 

Druck der Lodzer Freien refſen Petritauer Straße 86 

eränderungshalber 
B ſofort verknuflich; 
Volſt⸗ rgarnitut mit Trumeau u. 
Tiſchen, eichene Speiſezimmer⸗ u. 
eichene Schlafziumer⸗Einrichtung. 
gedeckte SingerRähmaſchine, 
Schaukelſtuhl, Bücheretagere, Tep⸗ 
piche, Lampen, Kuchengeräte und 
Geſchirr. Soſnowa⸗Str. 3, 1. Et. 
rechts, W. 21. (Eingang vom Hofe 
durch Sosnowaſtr. Ban der alten 
Zarzewſka). 2028 

dur diebommenftiſche 
Unterhaltungsſerntur. 

Geleſen, gut erhalten, billi 
zu verkaufen. Außerdem „Da 
XILX. Jahrhundert“ in Wort 
und Bild in zwei großen OQOltav⸗ 
bänden. Dluga⸗Straße 108, W. 11 
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Friedensqualität, auch die beborzugte L bĩs —5 Oktober 1919 ——— — ———— — — —— — — — Eine voll ſtändige eeee 
WMarke „Saxonia“, ſind wieder zu er— Schmiede⸗ eſchäfte 
müßigten Preiſen zu haben⸗ Drogerie 8 ende Weiſe 2 
Arus Dietel, Petrikauer-Str. 167. Der Landwirt Einrichtung n ehpee 
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6chlafzimmer, weiß · . 326h. vorzüglichſtes Anzeigen⸗Organ — 

ſell Eihe“ 3600 für landwirtſchaftliche Anzeigen aller Art. Garderobenſchrant wweiß lat Spei- ilt, der ſoda 
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Zement⸗Induſtrie 
Inh. M. Matæ, 

Dokty, Brzeziner Landſtraße —* 
hfiehlt in beſter Ausſührung: Jementplatten-Belag für 
Burgerſteige, vorſchriftsmaſige Reparaturen, Setonrohte 
r Kanalifaun, Jement⸗ Dachtegei, Mofaikarbeiten Graͤb 
einfaſſungen e ſämtliche Mitafter an Betosnrebe 

R. Stonzol, Panſta⸗Straße 85 Vertreter: 

detrikauer Straͤße 
— — 

Schulbä 
147 dieſer Zeitung erbelen. 

ſuür Schullinder von 1216 Jahren, ſowie eine Klafſen-Tafel 
werden zu kaufen geſucht. Offerten unter „J. P.“ an die Expedition 

20. 

3* mit Wohnung und Küche gelegen 
N an der Sienkiewieza, Nawrot, 

* Gluwna, Wulczanſta NKarola, 
Przejazd od. Anodͤrzeja, ſofort od⸗ 
vom 1Oktober zu mieten geſucht. 
Off. unter kleiner Laden“ an die 
Exp. dſs. Blattes. 27 2083 

teu. Jahrgang 131418: 6. Jahrgang 1919: 
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Wir kaufen zurück 
folzende Nr. Nr. der ‚Lodzer Freien Preſſe“ 

oß8 Verlag der 
Lodzer Freien Preſſe“ 

Wünſche mich an einem 

tegtablenſ 12. 
mit 10 bis 15000 Mark tätig zu beteiligen. Offerlen 
unter „A. 83.“ in der Exp. dſs Bl. niederzulegen. 

eſchüft 
Hriefmarken! 
nt Au druck Generah⸗ Gouvern 
Warſchau ſowie oeeta Poleka“ J 
werden gekanft. Wochentags emeinſame 
von 28 Uhr. den i 

Drugafirate 100. W. 11. 9 e 


